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Das BismarckScllkmal iu Hamburg Wie aus dem voranstehenden Bilde ersichtlich, weicht der
rir Hamburg preisgekrönte Lederer'sche Entwurf eines Bis-
marck-Dmkmals für die Freie und Hansestadt wesentlich von
den bisherigen Denkmälern des verst. Altreichskanzlers ab

Man kann der Auffassung Lederers durchaus zusttmmen.
Ueber die bisherigen Bismarck-Denkmäler, besonders das
Berliner , sind die Ilrtheile bekanntlich nicht immer günstig
gewesen.

Die mit dem ersten Preise bedachte Arbeit des Berliner
Bildhauers Lederer wirkt auf den Beschauer zunächst befrem¬
dend. Dreses Denkmal hat so garnichts Conventionelles, es
wercht so weit von den herkömmlichen Formen ab, daß auch
der zu flüchtigstem Hinschauen geneigte Wanderer zu län-
gerem Verweilen und schärferem Hinblicken gezwungen lvird.
Die vlri, Kne der Künstler seine Ausgnbe gelöst, zeigt wieder
einmal, daß das Einfachste und am nächsten Liegende viel¬
fach als das Geniale uns anmuthet . Ten „Eisernen Kanz-
ler ' auch sinn- und augenfällig uiis so darzustellen, war eben
Lederer Vorbehalten geblieben. Dieser Bismarck ist der eisen-
starke, erzumgurtete, hochgemuthe Recke, wie er in Liedern
so oft besungen und in Reden so oft geschildert worden. Dian
hat gesagt, daß des Kanzlers Gestalt auf diesem Denkmal an
die Rolandsfiguren erinnere, die man in alten- deutschen
Städten noch vielfach findet. Vielleicht wollte der Künstler
sein Werk absichtlich an diese Rolandsgestalten anklingen las-
Len' „ e ber  ® eIb öon  Roncesvales der erste Paladin Karls
des Großen, des Schöpfers des alten Deutschen Reiches war,
so ist Bismarck der erste Paladin des unter Wilhelm dem
Großen neu erstandenen Deutschen Reichs gewesen. Wuchtig
m trutziger Ruhe stützt sich der Kanzler, ein Ritter ohne

unb  Dadel , auf das gute, deutsche Schwert. Die
Thatsache, daß dieses Schwert vorhanden ist, sie allein soll ge-
Niigen, Deutschland vor seinen Feinden Ruhe zu schassen. Da-
nun isi dw Waffe friedlich zu Boden gesenkt, darum erscheint
^ nur 'als Stützpunkt für ein geinächliches Ruhen des alten
Eisenrecken Bismarck, den uns der Künstler in Wahrheit als
eisernen Recken gestaltet hat.

Momentbilder uoh  kr Etatsbemthllllg.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt heute: Man

hat von den Etats -Debatten mehr erwartet . Lag doch Man-
ches vor, das nach freimüthiger Erörterung verlangte. Bis-
her ist viel gesprochen, wenig gesagt. Das malitiöse Wort
Rossinis über Wagner 's Musik: „Interessante Momente,
langweilige Viertelstunden ", läßt sich anwendcn. Es fehlt
der große Zug, früherer Jahre . Ohne die Reden B ü l o w s
besonders seine Aeußerungen über den Dreibund,  würde
die Aufmerksamkeit längst ermattet sein.

Heute unterhielt man sich über die Berufung Martin
Spahns  als Geschichtsprosessor nach Straßburg . Für
Universitatskreise hat die Auseinandersetzung gewiß Bedeut¬
ung, obschon von dieser Seite au den Vorgängen ja Stellung
genommen ist. Dr . Sattler (natl .) und Dr . Bachem
(Centr .) stritten sich um Spahn , als ob es sich um einen
Manu von europäischem wissenschaftlichem Ruf handele

XVII . Jahrgang.

Di- swr , Berliner Brief.
nt unh VSS r” Berlin. - Das Reichsmilitärgericht. - Eltern-

unü -Schicksal. - Die Zeitung als Testamentsvollstrecker-
t Schwindelauktionen.

Von A. Silvius.
Glaub ??, r . Nachdruck verbot««.

merkt bak  To ““? nur ba§  geringste davon
Keine « 1* Landtag Wieder eröffnet sind?
von so {Ls.- ^bllte meinen, das Zusammenströmen
auch nur „»I^ ^ ,hunderten „erlauchten", „edlen" und
tagsaba« ^ N ^ Herren, von Landtagsboten . Reichs-
in^einer Welttww^ Bundesratskommissarten müßte auch
^ Fall , bemerkbar machen, aber es ist nicht
mieten ibr? Hotelsund Zimmervermieterinnen ver-
abends ^ L »L -« ntge Weinstuben und echte Bräus zählen
Zeitungen Ehr . das ist alles . Wenn nicht die
Handlungen -Berichte über die Parlamentsver-
^ebänd? in h r i eT1' ^ üßte niemand, daß in dem schönen
liner Kast̂ ," Albrechtstraße und in „unserem Ber-
Rücken zukebrt̂ ô atue des Fürsten Bismarck den

surehrt, wieder Leben emgekehrt ist.
sich ibie1& iür diese hohen Häuser interessieren
ain hohes sst für ein anderes Haus , das zwar auch
stellt, nämlick. 5'^ brlich sich ziemlich unscheinbar dar-
ber Markanwo« das Reichsmilitärgericht. An der Ecke
maligen" rum "' und Krausenstraße ist es in einem ehe-
uniesgebrackst"5^en, höheren Zwecke umgearbeiteten Hotel
Druck erscheinend l let  r” itb fid)' lDenn  diese Zeilen im

Selbst , wenn man berücksichtigt, daß der Centrumsredner
den „Fall Spahn " zum Anlaß nahm , die prinzipiellen Be¬
schwerden über nicht genügende „Berücksichtigung" des Katho-
lizismus . speziell in Stroßburg . vorzubringen, war zuviel
von dem jungen erst verlobten Gelehrten die Rede. Herr v.
K ö l l e r. der Staatssekretär von Elsaß-Lothringen, sprach in
maßvoller Weise. Während der eifrigen Rede Bachem's
nahm Herr v. Koller in den Reihen der Konservativen Platz.
Herr Dr . Sattler wahrte mehr Kaltblütigkeit, als Herr Ba¬
chem. Auch er legte Gewicht auf die „konfessionelle" Seite der
Streitfrage : eben dieser Punkt hatte Aufsehen erregt. Kon-
fessionelle Geschichts-Professuren seien nicht wünschenswerth
für die Wissenschaft.

Auch Abg. Bebel (Soz .) leitete seine Darlegung mit
dem „Fall Späh  n" ein. Die Behauptung , daß Herr Spahn
vorher in der wissenschaftlichen Welt völlig unbekannt gewe-
sen und die Berufung hauptsächlich seiner Schrift über den
„Großen Kurfürsten " verdanke, wurde vom Centrum mit leb¬
haften Protestrufen ausgenommen. Dann wendete sich Bebel
dem Etat zu. der so ungünstig sei, wie seit vielen Jahren nicht.
Von selbst versteht sich, daß Bebel von den Steuerprojekten
(Bier und Tabak ) nichts wissen will, daß er alle die sozialpoli-
tischen Forderungen seiner Partei — u. A. den Normalar-
beitstag — ins Feld führte . In seinem „Element" war Be¬
bel erst, als er aus den „M i l i t a r i s m u s" zu sprechen
kam. Er fteIXte den Betheuerungen von der Sicherung des
Weltfriedens die beständig wachsenden Rüstungsausgaben
gegenüber. Als Bebel mit China  sich beschäftigte und
Herrn Chamberlainin  Schutz nahm, über den man sich
nicht allzusehr entrüsten solle, befand sich Gras Bülow  im
Saale . Ab und zu mit dem neben ihm sitzenden Staatsiekre-
tär des Auswärtigen Frhrn . v. Richthofen  konferirend,
schien der Kanzler Notizen für die Entgegnung niederzuschrei-
ben. Wenn Bebel das Wort hat, sind die Präsidenten beson¬
ders scharf auf dem Posten, aber der Redner gab diesmal
keine Gelegenheit zum Eingreifen. „Wir haben alle Ursache,
über die Vorgänge in China den Mantel der christlichen Liebe
zu decken!" rief Bebel mit schneidenderStimme . Er halte
alles aufrecht, was in den „Hunnenbriefen" gesagt wird ! —
Diese Aeußerung ward von der äußersten Linken mit trium-
phirendem „Sehr richtig !" begleitet. Der Redner gerieth in
starke Erregung , als er auf die Hunnenbrief-Prozesse näher
eingmg, womit man „keinen Staat machen" könne. Nur
sozialdemokratischeZeitungen seien verfolgt worden! Mir
vor Zorn zitternden Händen wandte Bebel die Blätter seiner
Aufzeichnungen um . Am Bundesrathsfisch düstere Mienen.
Der preußische Kriegsminister v. G o ß l e r begab sich mit ge-
rothetem Kopf zum Reichskanzler bei der Kritik der Aufnahme
des Herrn v. F e i I i tzsch in die preußische Armee. Graf
Bülow winkte beschwichtigend mit der Hand und wies auf
sein Concept hin — er werde zunächst abwarten . . . „Wir
werden die Opposition gegen den Z o l l t a r i f mit allen Mt - ■
teln der Geschäftsordnung treiben !" So kündete Bebel un¬
ter Bezugnahme auf die im Reichstag laut gewordenen Ob-
struktionsbefürchtungen an . Das war freilich alles andere,
als eine Zerstreuung dieser Besorgnisse.

Druck erschein?̂ ^ier wird sich, wenn diese Zeilen im
A hem vorläufige Schicksal der des Mordes
harten und beschuldigten Unteroffiziere
Amtes fjir k; 6- entschieden haben. Es ist nicht meines

,L Pr h* nne ®*! er  andere Ansicht Stimmung zu
vung Berlin/ ^ ^ vß ich berichten, daß die öffentliche Mei>
^Lcsprochen w ^ ? ^ uschaft für die Unschuld beideruw ««: ^ t. AL Marten s. Zt. verurteilt worden

war, hallten alle Lokale, alle Wohnungen wieder von dem
furchtbaren Worte „Justizmord ". Selbstverständlich erhob
man gegen das Kriegsgericht, welches den Todesspruch ge¬
fallt hatte, nicht den geringsten Vorwurf irgend einer Pflicht¬
verletzung. aber man „schalt" das Urteil allgemein. Das
Prophezeien ist ein mißlich Ding , aber ich glaube bestimmt,
daß das Reichsmilitärgericht der Revision stattgeben und
die Sache zur nochmaligen Verhandlung zurückweisen wird.
Weniger bestimmt möchte ich mich über den endgiltigen Aus¬
gang der Sache äußern ; unter den heutigen Verhältnissen
ist vieles möglich. Der Ansturm um Eintrittskarten zur
Verhandlung war enorm, da aber der Zuschauerraum nur
30 Personen faßt und fast nur Offiziere berücksichtigt wur¬
den, so erhielt nur ein winziger Bruchteil der Einlaß,
begehrenden Zutritt . Daher der Name „öffentliche Ver¬
handlung".

Hoffen wir. daß Märten sein Recht werde, ebenso wie
wir es von dem Elternpaare hoffen, über dessen Hand¬
lungsweise an seinen Kindern soeben schreckliche Thatsachen
bekannt geworden sind. Neulich bricht in einem Vororte
vor der Thür eines Arbeiterhäuschens ein elend gekleidetes,
verhungert aussehendes, kleines Mädchen erschöpft zu¬
sammen. Die mitleidige Hausfrau nimmt das arme Ge¬
schöpf hinein, labt es zuerst und entkleidet es. da es über
unerträgliche Schmerzen jammert , um es zu Bett zu bringen.
Da stellt sich heraus , daß der abgemagerte, in der Ent¬
wickelung zurückgebliebene Körper eine einzige Wunde bildet.
Jede Berührung verursacht der kleinen Märtyrerin uner¬
trägliche Schmerzen, sie winselt und dazwischen bittet sie,
man solle sie ja nicht zu Vater und Mutter zurückbriiigen.
Es stellt sich heraus , daß die Eltern , — der Vater ist Eisen¬
bahnbeamter — das unglückliche Kind in brutalster, nicht
wiederzugebender Weise mißhandelt , mit dem Stiefelknecht
und dem Feuerhaken geschlagen und haben hungern lassen.
Das Kind wird ins Kränkenhaus geschafft, vorher aper er-

ichernt die Mutter in dem Hanse der barmherzigen Sama-
rrterm, um es zurückznfvrdern. Sie erhält es zum Glück
nicht, sondern mußte flüchten, weil die dazugekommenen
Frauen sie zu lynchen drohen. Nun liegt es im Spital
und gegen die Eltern ist ein Strafverfahren im Gange. Soll
man so etwas für möglich halten ? Es ist geradezu eine
Handlungsweise wider die Natur , denn wer liebt nicht seine
Kinder über alles ? Man kann sich deshalb auch den Schmerz¬
eines anderen hiesigen Elternpaares vorstellen, dem die
Würgeengel Diphterie und Scharlach in kaum mehr als
einer Woche vier Kinder hinweggerafft haben. Wer will
sich in den Schmerz dieser Unglücklichen hinemdenken, wer
wurde es wagen, ihnen Trost zuzusprechen?

Was wird man dem armen kleinen Jungen sagen,
den die Kugel des eigenen Vaters nicht zu Tode traf.
Ich erzählte im letzten Brief von dem Manne, der in der Syl-
vesternacht seine Frau , seine drei Kinder und sich selbst erschoß.
Ein Kind ist, wie durch ein Wunder, am Leben geblieben^
aber wenn es davonkommt, wird es das Licht eines Auges
emgebüßt haben. Was ist das für ein Leben, in welches
es emtritt ? Interessant ist es übrigens, daß das Ehe¬
paar , bevor es zusammen in den Tod ging, noch ein Testa¬
ment errichtete, und es mit einem Anschreiben an eine
hefige , vielgelesene Zeitung schickte, die es zur Testaments-
vollstreckerrn ernannte . Es verfügt darin in vollständig
klarer Weise über den größten Teil seiner wenigen Habselig-
feiten Wegen eines Formfehlers und weil natürlich das
überlebende Kind nicht in dem Testamente bedacht ist, ist
dieses allerdings ungiltig . Ein origineller und dem zwan-
zigsten Jahrhundert entsprechender Gedanke ist es jeden-
falls , seinen letzten Willen einer Zeitung zur Vollstreckung
zu ubergeben. ö

Bis jetzt habe ich Ihnen besonders Erfreuliches noch
nicht erzählt , aber um diesen Fehler gut zu machen, will ich
-Lbuen noch schnell etwas .verraten , was Ihnen sehr nütz.



14 . Januar 1902.

Der Reichskanzler verwob in seine', Erwiderung auf Be--
bels Angriffe geschickt Aeußerungen über die auswärtige Po-
litik , u . A. die Feststellung , daß bei den Mächten kein Miß¬
trauen gegen Deutschland herrsche, und daß Prinetti,  der
italienische Minister des Aeußeren , erklärt habe , jedes Wort
der Bülowschen Dreibundrede zu unterschreiben . Graf Bü-
low sagte dies mit besonderer Genugthuung , und ebenso
wurde es vom Hause ausgenommen . Glücklich war Graf Bü-
low in dem Theil seiner Polemik gegen Bebel , wo er mit Hu¬
mor auseinandersetzte , wie Bebel „als auswärtiger Minister"
gegenüber den Vorkommnissen in China nicht anders habe
handeln können und dürfen , als geschehen, und hallender,
sich erneuernder Beifall folgte den mit markigem Ton gespro¬
chenen Schlußworten : Dem Urtheil des deutschen Volkes seien
die Angriffe des sozialdemokratischen Führers auf das deut¬
sche Heer zu überlassen!

Hieran knüpfte noch der preußische Kriegsminister eine
Darlegung über die deutschen Truppen in China , die Weg¬
führung der astronomischen Instrumente , Hunnenbriefe , den
Fall Feilitzsch. Herr von Goßler wurde häufig von der
äußeren Linken durch Zwischenrufe gestört , bis Präsident
Graf Ballestrem sich erhob und an die „Gebote der Höflichkeit"
erinnerte , was half.

Dev Movdpvozetz Krosigk
vor dem Neichsmrlitärgericht.

* Berlin , 11 . Januar . In der Revifionsverhandlung des
Krosigk-Prozesses nahm das Reichs -Militärgericht dem Antrag
des Obermilitär -Anwalts entsprechend die beiden gegen Marten
und Hickel gefällten ürtheile zurück und verwies die Sache zur
nochmalige » Verhandlung an das Berufungsgericht in Gum-
binnen.

Damit ist die Gumbinner Affaire in ein neues , aber nicht
entgiltiges Stadium getreten.

Trotzdem aber wird die oben erwähnte Entscheidung des
Reichsmilitärgerichts überall Befriedigung  erwecken.

Seit Monaten harrte der ehemalige Unteroffizier Mar¬
ten,  der zuerst freigesprochen , dann zur schwersten Strafe,
die es überhaupt geben kann , verurtheilt worden war , der
Entscheidung des Reichsmilitärgerichts.

Das Urtheil bietet ihm Erleichterung , wieder aufkeimew
de Hoffnung.

Aber auch im deutschen Volke wird man die Thattache
lebhaft begrüßen , daß nicht das letzte Wort in der gewiß trau¬
rigen Angelegenheit gesprochen ist.

Von der dem Kaiser zustehenden Begnadigung abge¬
sehen , bot die Revision die einzige Möglichkeit , Marten vor
einer Exekutive zu bewahren.

Es findet jetzt ein neuer Prozeß Marten  statt
und in diesem haben die Richter Gelegenheit , jene Momente,
die für Martens Thäterschaft zu sprechen scheinen,  auf ihre
Stichhaltigkeit eingehend zu prüfen.

Wie das Ergebniß ausfallen wird , das ist heute unmög-
lich vorauszusagen , aber es wird so viel gesagt werden dür¬
fen , daß im neuen Verfahren die Beweisführung mit verdop-
pelter Umsicht geschehen, die Schuldfrage mit gespannter Ge¬
wissenhaftigkeit geprüft werden wird.

Ein neues Fundament wird für die Verhandlungen ge¬
schaffen werden müssen , nachdem das Reichs-Militärgericht
zugleich mit dem ersten Urtheil des Oberkriegsgerichts auch
die sämmtlichen thatsächlichen Feststellungen aufgehoben hat.

Es kommt mithin der ganze , gewaltige Zeugenapparat
noch einmal in Gang . Mit peinlicher Genauigkeit müssen
bei der neuen Verhandlung des Berufungsgerichtes alle die¬
jenigen Momente beobachtet werden , die dem Reichsmilitär¬
gericht Anlaß zur Beanstandung gegeben haben.

Wir haben über die speziellen Verhandlungen vor dem
Reichsmilitärgericht , soweit angängig , schon in unserer Sonn-
tags -Ausgabe berichtet.

Nachzutragen bleibt nur , daß , nachdem Rechtsanwalt
Dr . von Simson als Vertreter Martens die Aufhebung
ö e s Urtheils  gegen seinen Clienten beantragt , Ober-
Militäranwalt Frhr . von Pech mann  versicherte , daß im
militärischen Strafverfahren rein objektiv mit strenger Ge¬
wissenhaftigkeit verhandelt und entschieden worden sei. Er
schloß sich dem Anträge des Vertheidigers des Angeklagten
Marten :, bezüglich der Aufhebung des Urtheils gegen diesen
an , ging aber trotzdenr auf einzelne Revisionsgründe näher
ein , in denen seine Ansicht von der des Vertheidigers abwich.
Vor ein anderes Oberkriegsgericht die Sache zu verweisen,
fehle es an einer gesetzlichen Unterlage . Durch militärische
Rücksichten könnte es sich vielleicht empfehlen , einen solchen

Tch und angenehm sein wird . Sie kommen vocy ab und zu
mal nach Berlin . Wenn Sie dann nun durch die Straßen
schlendern , da werden Sie nicht zu selten Auktionen in
Geschäftslokalen treffen . Bon , gehen Sie ruhig hinein , sehen
Sie sich an , wie Gold -- und Silbersachen für Spottpreise
Weggehen, beteiligen Sie sich aber nun uich nimmermehr am
Bieten . Die sogenannten „ Schwindelauktionen " sind wieder
im Gange , und da eine bestimmte Klasse Menschen „ nicht
alle wird ", florieren sie. Außer den Auktionatoren sind
immer Helfershelfer , die auf den anmutigen Namen
„Dremmler " hören , anwesend . Sowie jemand den Laden
betritt , wird ein anscheinend wertvolles Stück versteigert.
Der hohe Taxpreis wird genannt , einer der Dremmler bietet
weit darunter , der harmlose Besucher etwas mehr , nun
beteiligen sich dip übrigen Schwindler , das Objekt wird
emporgetrieben und schließlich ersteht zu einem unverhältnis-
mäßig hohen Preise der Gutgläubige ein miserables Stück
Ware , das in Tausenden für solche Schwindelauktionen extra
angefertigt wird . Schlage niemand diese wohlgemeinte War¬
nung in den Wind , denn daß, auf den Trick viele hinein¬
fallen , zeigt schon der Umstand , daß solche Auktionen massen¬
haft stattfinden . Allzu billig ist meist allzu teuer . Man
sollte sich dieses Sprüchlein immer gegenwärtig halten . Es
paßt in jedem Falle . Wer schlecht ißt , um zu sparen , giebt
gewöhnlich an Arzt und Apotheke mehr aus , als ihm die
schönsten Leckerbissen gekostet hätten , wer sich aus Geiz
schlecht kleidet , büßt bei seinen Nebemnenschen mehr Achtung
ein und giebt mehr Chancen aus der Hand , als er erspart.
Wer nur billige Sachen kaust , hat mehr Ausgaben an Re¬
paraturen , als ihm eine gute und etwas teurere Ware ge¬
kostet hätte . Darum -hütet Euch vor dem, was allzu
kllli -a ist.

Wiesbadener General -Anzeiger.

Antrag zu stellen , die Sache liege aber allein im Ermessen des
Gerichts Herrn.

Rechtsanwalt Bieber beantragt nun die Revision des Ge»
richtsherrn gegen die Freisprechung H i cke l s (der persönlich
erschienen war ) , abzulehnen , weil die vorschriftsmäßige acht¬
tägige ' Frist zu ihrer Anmeldung und Begründung nicht in¬
negehalten worden sei. — Der Oberreichsmilitäranwalt wi¬
derspricht dem.

Nun zog sich der Gerichtshof zurück und es wurde spai -w
das Urtheil  wie oben angegeben mit ungefähr folgender
Begründung (nach den: „Berl . L .-A.") verkündet : Zunächst
hat die Berufung der Offizierrichter vor dem 1. Januar nach
der Ansicht des Reichsmilitärgerichts lediglich eine reglemen-
täre Bedeutung : die Versäumung der Frist stehe dem Prinzip
der Stetigkeit des Gerichts nicht entgegen : denn es komme nur
darauf an , daß die Richter für eine längere Dauer ernannt
werden . Daß hier im vorliegenden Falle eine Ernennung ad
hoc erfolgt sei, das müsse nach der Auskunft des kommandi-
venden Generals als ausgeschlossen betrachtet werden . So¬
mit liege in der späteren Einberufung nur eine Ordnungs -,
nicht aber eine Gesetzwidrigkeit . Dagegen hat das Revisions»
gericht die Rüge , die aus der unzulässigen Beschränkung der
Oesfentlichkeit bei den Lokalinspektionen in militärischen Ge¬
bäuden hergeleitet wird , als vollkommen begründet erkannt.
Das @'erid£)± vertritt die einzig richtige Auffassung , daß die
Augenscheinnahme ein Bestandtheil der Hauptverhandlung
ist, daß sie also ebenso wie diese den Gesetzen der Oeffentlich.
keit unterworfen ist. Wenn aber seitens des Vorsitzenden des
Berufungsgerichtes den Civilisten, , also einer ganzen Katego-
rie von Personen , die Anwesenheit untersagt war , lediglich
unter Berufung darauf , daß Civilperso -nen überhaupt das
Betreten von Militärg -ebäuden nicht gestattet sei, so sei dies ein
Verstoß gegen die Gesetzgebung . Zum Mindesten hätte eine
solche Anordnung durch einen Gerichtsbeschluß herbeiges,ihrt
werden müssen . — Was die Revision des Gerichtsherrn be¬
trifft , so hat der Senat die Zulässigkeit derselben anerkannr.
Es konnten aus den vom Vertheidger vo-rgebrachten Thatsa-
chen Zweifel an der Correktheit des Verfahrens nicht heroelei-
tet werden . Die Beurkundung sei nicht an die Frist gebun¬
den , sondern ein selbständiger Akt. Es komme nur darauf
an , daß innerhalb der vorgeschriebenen Frist auch eine Be-
glnindung der Revision stattgefunden habe , die Beurkundung
könne später statffinden , und es sei unwesentlich , daß irrthüm-
licherweise ein falsches Datum untergelaufen sei. Nicht be¬
rechtigt hat der Senat die Beschwerde über die Beschränkung
des Fragereches erachtet , dagegen den letzten Beschwerdepunkt,
die Ablehnung des Antrages auf Enffernung zweier Zeugen
während der Vernehmung des Skopek für durchschlagend er¬
achtet.

-

* Wiesbaden , 13. Januar 1902.
Leutnant Thieme , der Dnellgegner Held 's , verurtheilt.

Leutnant Thieme,  der in Folge des bekannten Ren¬
contres am Neujahrsmorgen ben  Studenten Held im Duell
erschossen hat , ist vorn Kriegsgericht zu 2 Jahren 3 Monaten
Festungshaft verurtheilt worden . Der Kartellträger Haupt¬
mann v. Seebach erhielt 14 Tage Festungshaft.

Prinz Heinrich geht nach Amerika!
Eine Amerika -Reise des Kronprinzen ist nie in Frage ge¬

kommen , dagegen geht die „Hohenzollern " zur Taufe der
Kais . Nacht, die Miß Roosevelt vollzieht , nach den amerikani¬
schen Gewässern.

Als Vertreter des Kaisers erscheint Prinz Heinrich
von Preußen.

Wenn die Entsendung des Prinzen Heinrich auch in einer
mehr privaten Angelegenheit des Kaisers erfolgt , so stellt sie
doch einen Vorgang von hervorragender politischer Bedeut¬
ung dar.

Ein Ehrengericht i« der Affaire Wolf?
Wie bekannt , hat der Zwiespalt in der alldeutschen Par¬

tei Oesterreichs , der durch die Ausscheidung des einflußreichen
früheren Reichsrathsabgeordneten Karl Hermann Wolf ans
der Fraktion und die ihm auferlegte Niederlegung seiner
Mandate im Reichsrath  und im b ö h mis  ch en  L an  d -
tag  enfftand , nachdem Wolf sich aus Drängen seiner zahl¬
reichen Freund « wieder zur Kandidatur in Trauten au  ge.
meldet hat , lebhafte Auseinandersetzungen zwischen ihm und
feinen Gegnern herbeigeführt , wobei seine Verfehlungen und
die Vorgeschichte seines Duells mit dem Abgeordneten Profes¬
sor Tschan scharf beleuchtet worden sind.

Die Erklärung Wolfs gegenüber den Angriffen der Geg¬
ner haben wir mitgetheilt.

Nun ist aber in der „Ostdeutschen Rundschau " ein sechs
Spalten langer Artikel mit einem Briefe von der Mutte : der
Frau Seidl erschienen, in dem geschildert wird , wie Frau
Seidl in einer heiligen Stunde dem Gatten ihr Geheimniß
vertraute , Wolf scharf anklagt , um sich selbst zu entschuldigen,
und die Hand bietet zu einer Handlungsweise , neben welcher
Wolfs Vergehen verschwindet , tvie die Ameise neben dein Ele-
phanten.

„Das Monströseste von allem " — heißt es darin — „Ist
das angebotene Ehrengericht mit der Frau als Belastung z»
zeugin gegen Wolf . Wem schaudert da nicht die Haut ? Wel¬
che Rolle kann Wolf beim Ehrengericht spielen ? Kann er ihr
entgegen treten , ihre Beschuldigung durch nackte Schilderung
des wirklichen Sachverhalts entkräften ? Niemals kann er
das !"

Der Brief Frau Sofie Tschans , der Mutter der Frau
Seidl , ertheilt der „Ostdeutschen Rundschau " das Recht, die
Thatsache zu veröffentlichen , daß die alldeutsche Partei an die
Familie das Ansinnen stellte, sie solle Wolf zum Selbstmord
zwingen . Auch theilte sie mit , Professor Seidl habe am Hoch¬
zeitstag das ganze Vermögen der jungen Frau geschenkt ver-
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langt , woraus die Eltern nicht eingingen . Me Eltern sind
nunmehr bemüht , ihre Tochter aus den Händen Seidl 's zu
hefteten ; dies sei jedoch schwer, weil sie sein willenloses Werk¬
zeug geworden.

Der letzte Satz in Frau Tschans Brief beweist , daß sie
um Wolfs Leben dennoch besorgt ist. Sie sagt:

„Wir haben gehandelt , wie unser Gewissen gebot . Mag
nun Wolf was immer gethan haben , wir haben uns mit ihm
auseinandergesetzt — „wie ", geht Niemandem was an ."

Bekanntlich ist Tschan , der Wolfs treuester Anhänger
war , trotzdem er sich von ihm losgesagt hatte , aus der alldeut¬
schen Partei ausgeschiedeu , weil er deren Verhalten gegen
Wolf nicht gutheißen konnte.

Frau Tschan schließt ihre Erklärungen : „Wolfs blutiger
Schatten soll nicht aus unfern Weg fallen , und ob das Volk
denen zujauchzt , die ihn nicht vielleicht doch zum Aeußersten
bringen , wird sich zeigen ."

* Wie «, 13. Jan . Wolf ist von seinen Trautenauer
Wählern einstimmig als Candidat  für den Rei chs -
r a t h wieder aufgestellt.

Deutscher Reichstag.
(116 . Sitzung vom 11. Januar , 1 Uhr .)

Fortsetzung der Etatsberathung.
Abg . Sattler (natl .) sympathisirt für eine Reform

des Börscngesetzes , erklärt die Aeußerung Liebermanns über
Chamberlain und die englische Armee als unerhört und wen¬
det sich alsdann der Polenftage zu, wobei er die von den Po¬
len erhobene :: Beschwerden im Wesentlichen für haltlose be¬
zeichnet.

Redner bringt nun den Fall Spahn  zur Sprache,
welcher vor der deutschen Volksvertretung zur Sprache ge¬
bracht werden müsse, da es sich um eine reichsländische Univer-
sität handle , wo außer einem lutherischen auch ein katholischer
Professor der neueren Geschichte ernannt worden sei. '« einer
Ansicht nach gebe es aber nur eine solche Geschichtswissenschaft,
die unabhängig sei von der Confession . Weiter tadelt Redner
die geplante Deckung ordentlicher Ausgaben durch Anleihe
und fordert eine Stärkung der Position des Reichsschiatzsekre-
tärs gegenüber allen anderen Ressorts mit Ausnahme des
Reichskanzlers.

Staatssekretär vonKöller  erklärt die Besetzung einer
katholischen Professur seitens der Regierung sei auf einen im
Landesausschusse eingebrachten Wunsche erfolgt . Redner hofft,
daß die ungerechtfertigte Aufregung über den Fall Spahn
nunmehr im Lande beseitigt sein werde , welche Aufregung
nur künstlich durch die Presse geschürt worden sei.

Abg . Bachem (Centr .) geht auf den Fall Spahn näher
ein und erklärt , derselbe habe eine prinzipielle Bedeutung.

Abg . Bebel (Soz .) Er geht zunächst ebenfalls auf den
Fall Spahn ein und erinnert dabei an den Fall Arons . Es
geschehe eben im Allgemeinen nur , was die Regierung wün¬
sche. Ein Mann , der bisher wissenschaftlich ganz unbekannt
gewesen sei, sei von der Regierung zum Professor gemacht
worden . Ein Mann , dessen einziges Verdienst darin bestehe,
daß er ein ganz byzantisches Buch über den Großen Kurfür¬
sten geschrieben habe . Redner wendet sich dann zum Etat
und zur gegenwärtigen Krise . Zur Verschärfung der letzteren
habe wesentlich das Kohlen -Syndikat beigetragen , welches
durch seine hohen Inland - und niedrigen Ausland -Preise die
Concurrenz -Fähigkeit des Auslandes erheblich gestärkt habe.
Nothwendig sei es daher , den Kohlenbergbau zu verstaat¬
lichen. Um der Arbeits -Losigkeit abzuhelsen , sollte das Reich!
den Mittellandkanal bauen . (Lachen rechts .) Es sei endlich i
Zeit , wenigstens einen lOstündigen Normal - Arbeits¬
tag  gesetzlich sestzulegen . Der Reichstag sei gegenüber allen
milstärischeir Forderung von oben nur eine Ja -Sago -Ma-
schine und auch der Bundesrath sage zu Allem Ja . Me neuen
Steuer -Ankündigungen des Schatzsekretärs seien Wasser aus
die Mühle der Sozialdemokraten . Me ganze bisherige Poli¬
tik sei bankerott und dabei seien die Ausgaben für das Heer
fortwährend im Wachsen begriffen . Dabei versichere der deut¬
sche Kaiser in Hamburg und Danzig , der Friede sei gesichert
und ein Segen für Deutschland . Redner geht dann aus die
China - Expedition  ein . Auch auf die China -Mission
des chinesischen Prinzleins , der nicht Kotau habe machen wol- j
len , kommt Redner zu sprechen. Desgleichen auf die Weg¬
nahme der astronomischen Instrumente . Hierbei stellt er die
Frage , ob wohl Waldersee den Befehl dazu ertheilt habe.
Wenn ja , dann müsse derselbe wohl auf Grund des Milstär-
Strafgesetzes zur Verantwortung gezogen werden . Wozu «ul- -
rüste man sich denn so über Chamberlain . Es sei ja thatsächlich >:
im deutsch-französischen Kriege so manches geschehen, was als I
Gewaltthat angesehen werden müsse. Franctireurs seien rei- *
henweise niedergeschossen worden . Was er , Redner , über die I
Hu n n en - P r o z e s s e gesagt , halte er aufrecht vnCb  zwar j
nicht trotz der Prozesse , sondern wegen der Prozesse . In allen I
diesen Prozessen sei der Beweis nicht zugelassen worden , weil i
die Gerichte sich dafür entschieden, nur wegen formeller Be- 1
leidigung zu verurtheilen . Gegenüber Kardorff wiederholt |
Bebel , seine Freunde würden mit allen Mitteln , welche die I
Geschäfts -Ordnung und die Verfassung an die Hand geben, I
das Zustandekommen des Zolltarises zu verhindern bemüht I
sein und die Verantwortlichkeit dafiir vor der Oefsfentlichkeit |
übernehmen.

Reichskanzler GrafBülow:  Der Vorredner nahm an! i
eine vorjährige Rede des K a i s e r s in Cuxhafen Bezug . Diest |
Rede ist eine Friedens -Kundgebung im Sinne friedlicher Ent«I
Wickelung deutscher Arbeit . Wir werden nur eine vernünftig »
Weltpolitik machen und auch nur eine vernünftige Heimath «1
Politik . Alsdann bittet der Reichskanzler Herrn Bebel , M»
in dem, was unsere auswärtige Politik betrifft , nicht allzuviele 1
Bären aufbinden zu lassen. (Heiterkeit .) Was China anlange,»
so seien die Aeukerungen des Herrn Bebel ein Beweis dafür, >
daß es in Deutschland im Gegensatz zu andern Ländern Leutr |
gebe, welche die Frage der auswärtigen Politik von ihreiN»
Partei -Standpunkte beurtheilen . Wir handeln nur auf Grün » I
des Staats -Interesses . Unsere Interessen in Eh ' ' L
n a seien jedenfalls zu wichttg, als daß wir sie bei den crftei*§
cmftauchenden Schtvierigkeiten preisgeben könnten . Herr
bel habe auch von Excessen der deutschen Truppen in China»
gesprochen . Me Antwart darauf wolle er dem Herrn .Kriegs I
minister überlassen . Me Hunnenbrief«  seien nur»
Schreibereien oder blasse Renommage . Wir hätten China klaW
gemacht , daß es sich nicht ungestraft gegen Europäer vergeht »
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öorf und daß die europäischen Mächte in diesem Punkte eines
Sinnes seien. Es wird ja in Zukunft , speziell im Norden Chi¬
nas an lokalen Unruhen nicht fehlen , aber die allgemeine An¬
sicht geht doch dahin , daß große feindliche Bewegungen in ab-
sehbarer Zeit in China nicht zu erwarten sind . Wir wollen un¬
sere Interessen auch stets gemeinsam mit anderen Mächten
dort wahrnehmen . Deutschland gehe aus den Wirren in China
mit ungeschwächter,Kraft und mit Ehren hervor . Bebel hat
auch über das Verhalten unserer Truppen im deutsch-fran¬
zösischen Kriege geredet . Wir wissen ja , daß jeder Krieg ein
Uebel ist und ähnliche Uebel zeitigt . Aber wir wissen auch, was
Deutschland anbetrisst , in erster Linie gestanden hat . Wenn
hier unser Heer im Auslande angegriffen wird , so habe ich die
lPflicht darauf zu antworten , aber wenn hier unser Heer aus
deutschem Munde so angegriffen wird , so überlasse ich das
Urtheil darüber dem deutschen Volke und der öffentlichen
Meinung . (Bravo .)

Kriegsminister G o ß l e r stellt zunächst fest, es seien in
China Aktenstücke beschlagnahmt worden , aus denen hervor¬
geht, daß in der Schweiz eine Fabrik für Fälschungen für
Hunnenbriese bestanden habe . Beute sei von den deutschen
Truppen in China nicht gemacht worden . Was die astro¬
nomischen Instrumente anlange , so sei ihm nicht verständlich,
weshalb Bebel die Paragraphen des Militärstrafgesetzbuches
vorgelesen habe . Bestrafungen seien doch nur möglich , wenn
Jemand Beute für sich mache. Aber hier sei doch eine Be¬
schlagnahme erfolgt und zwar um die Kriegskosten einiger¬
maßen zu decken. Die Rückgabe der Instrumente sei übrigens
nach Bekanntwerden der Beschlagnahme angeordnet , aber von
China abgelehnt worden.

Montag Fortsetzung.
Schluß Uhr.

AuS der Umgegeno.
Die Arveitslosen i» Frankfurt a. M.

Die Polizei hat für Samstag umfassende Maßnahmen ge¬
troffen, so waren am „Roßmarkt " allein 40—50 Schutzleute postirt.
Die Schutzleute theilten die großen Massen in lleine Haufen, dul¬
deten keine starken Menschenansammlungen.

Nach Angabe der „Frkf. Ztg ." hatten sich am Eingang in die
große Gallusgasse, an der alten Schlesinger Gasse pp. größere An¬
sammlungen gebildet, hauptsächlich war die „Arbeitslosen-Passage"
lwie sich das Blatt ausdrücktj bevölkert, diese hätte seit ihrem Be¬
stehen noch nie so viel Publikum gesehen. Die Leute wurden über-
Roßmarkt-Wcißadlergasfe-große Sand - und Schnurgasse diri
girt. Ein kleiner Demonstrantentrupp  zweigte nördlich
ab, zog über die Zeil und bog in die Catharinen -Pforte ein. — Eine
große Versammlung  kam Ecke Fahrgasse- u. Schnurgasse am
sog. „Würzburger Eck" vor. Die Hauptmasse kam im Zuge aus
der Weißadler-Gasse, die Schutzmannschaft theilte die Schaar . An¬
geblich sollen einige Personen zu Boden gestürzt und eine alte Frau
bei der Flucht in dieStraßenrinne gefallen sein, Verletzungen seien
mdessen nicht vorgekommen. Die Fremdenwirthschaft des Gewerk¬
schaftshauses sei geschlossen worden. Einige Sistirungen seien er¬
folgt.

Eine weitere Anstauung sei an der Ecke Neue Kräme- Schnur-
gasse eingetreten, die Menge sei aber nach Verlesen der Aufruhr¬
akte  ruhig auseinander gegangen.

Zeil- und Cäsarstraße seien außergewöhnlich belebt gewesen,
es babe sich aber nichts von Bedeutung ereignet, es hatte u. a. ge¬
heißen, es würden Arbeitslose in größerer Zahl aus Offenbach
kommen pp.

Von besonderen Abmachungen oder geheimen Verabredungen
der Arbeitslosen . kann nach Angabe der „Frkfr . Ztg ." keine Rede

k. Biebrich, 13. Januar. In einem Hause der Rathhausstraß-
entstand ein Kaminbrand,  welcher indessen rasch gelöscht wurde

auf einer Kreuzblume der Herz - J esu - Kirche  in Ans
vaa, befindliche Storchnest wurde von einem Dachdeckermeister ent
IE , weil die Kreuzblume zum Tragen der schweren Nester zi
nhwach gewesen sein soll. — Trotzdem schon mehrfach gewarnt wor
's" pt, Nachts keine Wäsche zum Trocknen auszuhängen , mehrei
sch immer mehr die Fälle des Wäschediebstahls. Auch hier lassci
ichm den letzten Tagen 3 Diebstähle registriren , welchen mehi

»ss heuiger Wäschestücke zum Opfer fielen, so im Hause des Hern
Manderbach am Friedhofweg, im Hause Wiesbadener

ft t* t ^ sind im Hause Wiesbadenerstraße Nr . 81. In aller
ngesuhrten Fällen wurde die Wäsche, während sie zum Trockner

gestohlen. Bis jetzt ist eine Ausfindigmachung der Dieb,
tvmnt 0e un0en’ Einwohner seien aber hiermit nochmals ge

h , * Schwalbach , 13. Januar. Die Eisenbahnverwalt un;
4 außerhalb der Baufluchtlinie zwei Häuser erstellen lassen uni

mrethet die 10 darin befindlichen Wohnungen an Angestellte
j. ^ gen an einem namentlich im Winter kaum gang
» rr,en ^?bg , den die Stadt deßhalb Herstellen lassen sollte, ebenst
di» ^ "ff̂ Üädtisch. Kosten dessen Beleuchtung erfolgen. Das thai
mm" » » a6er  weil nur Mieth -" nicht „Dienst"-Wohnum
g Der Weg wird nun auf Kosten der Bahn herge-

Ultb  beleuchtet, die Verzinsungskosten durch eine Miethsteige-
SV»? o?1 CtlIla  16 ein gebracht. Davon werden Zwei- uni
1̂ 0^Ä ? " wohnungen betroffen. Sie sind zum Theil für Mari
rin» HÜfsarbeiter vermischet, die keine oder nur eine ge
Warf o-m ^ ^ ^ ißunß erhalten, zum Theil an Beamte zo
nri , ” 1- ^ -a die meisten Beamten im Fall einer Steigerung di«
frin Jfn=0ln ^sidchen wollen, so darf man laut „Kl. Pr ." gespannt

,^was der Fiskus dann mit den Häusern macht.
der hnv”̂ ^ ' 13. Januar . Mit großer Spannung sieht man
der m* "Er Frankfurter Strafkammer stattfindenden Verhandlung

i °es Stadtverordneten -Vorstehers Diehl  gegen das
^ .^ "iksblatt" entgegen. Das Blatt hatte einen belei-

Q,,t ^ ^üel gegen Diehl gebracht. — Acht Burschen, lauter sog.
3B„ r ul e-utIr e» ^ verhaftet, die u. A. im Verdachte stehen, den
führt zu hab^ tQ ^ au^ ^em  Wege Schwalbach-Eschborn ausge-

13- Januar . Wegen der bekannten Diebstahls-
ter st»,? c °^ wals eine umfassende Vernehmung  Beschuldig-

^ Personen waren durch die Gendarmerie vor-

rinnst, Littrratur und Wissenschaft.
Königliche Schauspiele.

Samstag , 11. Januar , neu einstudirt : Bürgerlich
und romantisch ", Lustspiel in 4 Akten von Bauern-
feld.

Unsere königliche Bühne hat am Samstag pietätvoll den
Tag begangen , an dem vor 100 Jahren Eduard von Bauern¬
feld das Licht der Welt erblickte. Bauernfeld war ein frucht¬
barer und in doppeltem Sinne verdienstvoller Schriftsteller;
haben doch, wie Johannes Scherr in seiner Litteraturgeschichte
sehr richtig sagt , die Banernfeld 'schen Stücke neben ihrem
künstlerischen auch das kulturhistorische Verdienst , einer der
Leitdrähte gewesen zu sein, welche dieDeutsch -Oesterreicher mit
Deutschland in Verbindung erhielten . Das Lusffpiel „Bür¬
gerlich und romantisch " kann sich auch heute noch sehen lassen,
wenn auch naturgemäß manches , namentlich in der Technik,
nicht mehr so recht in die modernen Bahnen passen will . Aber
der liebenswürdige Humor des gefälligen Stückleins ist noch
nicht verblaßt und die hübsche Charakteristik thut noch ihre
Wirkung , zumal wenn so wacker gespielt wird , wie ani
Samstag . Von den Mitwirkenden gefiel in erster Linie Frl.
Arnstädt  als Katharina von Roseby . Die Künstlerin
durfte außer lebhaftem Beifall auch einen Lorbeerkranz als
Anerkennung einheimsen . Ausgezeichnet waren ferner die
Herren W e g e n e r, Schwab , A n d r i a n o, V a l l e n -
t i n und Schreiner,  sowie die Damen Ulrich , Edel¬
mann und Doppelbauer.

M. 8.

Wiesbaden , 12. Januar.
Der Liebeskampf im Venusberg und der Sängerkrieg

auf der Wartburg konnten heute nur mit zwei Gästen ausge-
kämpft werden . Tie Straßburger Opernbühne stellte den
„Tannhäuser " , während Frau Venus von der Mann¬
heimer Hofburg entsandt war . Bei beiden Gästen soll zu¬
nächst mit dankbaren Gefühlen festgestellt sein, daß sie die
Liebenswürdigkeit hatten , auszuhelfen.

Frl . van der Vijver  aus Mannheim ist eine sehr
routinirte musikalisch sichere Bühnensängerin , mit schöner und
sonorer Stimme ; mit ihrer Darstellung der schwierigen Rolle
der „Venus " führte sie sich sehr gut ein , ferner erweckte sie da¬
mit den Wunsch , gelegentlich in ihr noch besser liegenden Rol-
len gehört zu werden.

Herr Schirmer  aus Straßburg versprach im ersten
Akte mehr als er in den folgenden Akten hielt . In der himm¬
lischen Hölle der Frau Venus stand es noch gut um die Rein¬
heit der Tongebung , die später bei dem nach Ermüdung klin¬
genden Organ nachließ . Herr Schirmer ist indessen ein sym¬
pathischer Künstler , der ganz in seiner Rolle aufgeht , sie mit
Fleiß und Intelligenz studirt hat und mit wahrem Feuereifer
wiedergiebt . Inwieweit sich das Wollen mit dem Können
des jungen , in Sturm und Drang spielenden Heldentenors
deckt, ist nach einmaligem Hören nicht ganz leicht zu sagen.
Heute schien es, als ob Herr Schirmer nicht haushälterisch ge-
nug mit seiner Stimme umgehe und als ob der Künstler auch
mit den teckwischen Studien seiner Kunst noch nicht definitiv
abgeschlossen habe . Die reckenhafte , imposante Gestalt des
Herrn Schirmer ist Zur Darstellung von Helden außerordent¬
lich geeignet . Wenn der Künstler weiter an seiner Ausbild¬
ung arbeitet , werden ihm auf der Bühne noch große Lorbee-
rat beschieden sein . — Meinen Leserinnen möchte ich noch- er¬
zählen , daß der Straßburger Gast ein bartloser , aber dennoch
sehr schmucker Tannhäuser war . Die Herren Kalisch und
Krauß , ebenso die meisten anderen Darsteller des unglück¬
lichen Helden des Sängerkrieges auf der Wartburg , präsen-
tiren sich in schönem blondem Vollbart.

Herr Winkel  sang seinen Wolfram sehr schön, darstel¬
lerisch aber dürfte er etwas lebhafter sein.

Die Besetzung der anderen Rollen war die bekannte gute.
6 . H.

Re s i d e r»z T h e a t er.
Samstag , 11. Januar , zum ersten Male : „Alt - Hei¬

de  I b e r g", Schauspiel in 5 Aufzügen von Wilh . Meyer-
Förster.

Es war eine ganz gute Idee , das freie , ungebundene Stu¬
dentenleben der schönen Neckarstadt einmal auf die Bühne zu
bringen . Wilh . Meyer -Förster hat diese Idee mit recht viel
Glück verwirklicht : sein „Alt -Heidelberg " wäre aber noch viel
wirkungsvoller , wenn es vom 3. Akte ab nicht gar so selbstge¬
fällig in Stimmungen stagnirte , während von Handlung kei¬
ne Rede mehr sein kann . Die beiden ersten Akte aber sind
wohlgelungen : der zweite , der das ganze feucht-fröhliche Hei¬
delberger Leben vor uns entrollt , hatte mit Recht einen stür¬
mischen und anhaltenden Erfolg , für den der Regisseur , Herr
Direktor Rauch dankte.

Von dramatischen Geschehnissen ist, wie gesagt , in „Alt-
Heidelberg " wenig zu hören . Das Stück behandelt die Stu¬
dienzeit eines kleinstaatlichen Prinzen , es zeigt uns , wie der
junge Mann , den sie zu Haus « hermetisch vor aller Berührung
mit der Außenwelt abgeschlossen, am Neckar leben und lieben
lernt und wie er dann zu Hause wieder gezwungen ist, sich
einzukapseln . Noch . einmal , ehe ihn die Bande einer
Convenienzehe für immer an die Oede seines Hofes fesseln,
kehrt er zurück nach Heidelberg , für ein paar flüchffge Stun¬
den dem Zauber der Neckarstadt zu leben . . . .

Ist nun auch die Handlung dürftig , so sind die Charakte¬
re uni . so lebendiger . Der Prinz selbst ist nicht übel gezeich¬
net und Herr B artak  gab ihn verdienstvoll . Ein « ganz
prächtige Charakterstudie ist aber vor Allem der Kammerdie¬
ner Lutz, ein arroganter , von Hofluft vollgesogener Kammer¬
diener , den Herr Otto  hervorragend spielte . Herr Otto hat
sich als vielseitig verwendbare jüngere Kraft bewährt , der
man eine hübsche, künstlerisch« Zukunft prophhezeien darf.
Wenn man seinen Fürsten in „Die lieben Feinde ", seinen
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Handwerksburschen in „Fritz Reuter " und seinen Lutz in „Alt-
Heidelberg " betrachtet , so muß man zugeben , daß er die ver¬
schiedensten Aufgaben mit Geschick zu lösen und alle gleich gut
zu charakterisiren versteht.

Auch Herr Ohrt  erfreute durch prächtige Charakterisir-
ung . Sein Tr . Jüttner erinnerte vielfach an Junkermann;
der prinzliche Erzieher , der seinem Schüler , entgegen dem hö¬
fischen Studienplan , mit allen Wissenschaften des flotten
Corpsburschenthums vertrant machte, fand in Herrn Ohrt die
beste Vertretung.

Allerliebst spielte ferner Frau Direktor Rauch die
Käthie , ein Heidelberger Mädchen , das die ganze Poesie der
Studentenliebe verkörpert . Nicht übel war ein sonst unbe¬
kannter Mieme , Herr H i l d, der den süddeutschen Dialekt
sprechenden Wirth Rüder spielte . Daß unser verdienstvoller
Herr S chu I tz e auch in Mütze und Band seinen Mann stellt,
hat er als Saxone bewiesen ; er spielte seinen Part vortrefflich.
Zu erwähnen sind ferner mit Auszeichnung die Herren K i e n-
s che r s als Staatsminister , S t u r m als Hofmarschall und
U n g e r als Kellermann/

Das Stück war hübsch in Scene gesetzt, die Ensemble-
scenen waren flott und klappten ohne Stockung . Besonders
effektvoll war der neue Prospekt auf Heidelberg mit Schloß
und Neckar . Daß es aber doch sehr schwer sein muß , die
Zeitdauer neuer Stücke zu bestimmen , bewies der sonst in die¬
ser Beziehung nicht unzuverlässige Zettel des Residenz¬
theaters : Ende nach £10 Uhr hieß es — und es wurde £11
Uhr . M . S.

* Wiesbaden , 13. Januar 1U02

Carnevalverein „Narrhalla".
(BolkS -Gala -Damen -Sitzung in der Walhalla ).

So wäre denn auch die diesjährige Einführung des
Carnevalvereins „Narrhalla " glücklich überstanden ! Hatte
man sich auf ganz außerordentliche Darbietungen gefaßt ge¬
macht , so wurde man hierin nicht getäuscht, ja selbst die größ¬
ten Erwartungen wurden noch übertroffen . Mit großar¬
tigem Pomp und Aufwand herrschte Prinz Carneval gestern
in den Räinnen der Walhalla , denn nichts war gespart wor¬
den, was nur eben zur Ausschmückung des Saales in bunten
Fastnachts -Draperien aufgebracht werden konnte , vom großen
Narrenschiff , welches hoch in den Lüften des Saales schwebte,
bis herab zu den bunten Fähnchen und Wappen , und all ' dies
gestaltete sich noch effektvoller durch die unzähligen bunten
elektrischen Lichtchen, welche in sinniger Weise am Elsertisch
angebracht waren . Der Einzug des Elfer -Comitee's unter
den Klängen des Narrhallamarsches erfolgte zwar etwas un¬
pünktlich , war aber wahrhaft großartig.

Nach den Begrüßungsworten des Präsidenten , Herrn
Christian Glücklich,  wurde , um gleich von Anfang an die
richtige Stimmung zu erzielen , von der närrischen Corona
das Lied „Hurrah , Narrhalla in Walhalla ", welches Herrn
Glücklich zum Verfasser hat , gesungen und je mehr sich die

Christian Glücklich
Ehrenpräsident der „Narrhalla ".

Verse desselben zu Ende neigten , um so höher stieg die Stim¬
mung der Narhallesen um dann , als der allbeliebte „Kreppel-
mann " zu seinem Begrüßungs -Prolog überging , vollständig
umzuschlagen und sich schließlich ganz der Macht des Carne-
vals zu unterwerfen . Mit beißendem Spott und Witz ließ
er die Welt - und lokalen Ereignisse Revue passiren und erntete
stürmischen Beifall . Hier ein kleines Pröbchen:

Vorbei ist in China die Boxerei,
Der Kotau von Tsching ist zu Ende,
Einsackte der Bär sich die Mandschurei,
Wir ? Optische Instrumente.
Und höchstens noch — zu unsrer Wacht am Rhein —
Den stechen Hohn eines Chamberlain.
Der Welt und sich selbst wär 's zum Glück, wenn er lang
Hält ' ansgeboxt wie auch der Li-Hung-Tschang.

In Transvaal da mordet man stisch noch drauf los
Die schutzlosen Kinder und Frauen,
Ein einziges Grab nur ist bald noch blos,
So weit wie das Auge kann schauen.
Fluch Denen , die all diese Greuel entfacht,
Gelockt von des Goldes dämonischer Macht!
Nicht Segen bracht jemals gestohlenes Gut,
Benetzet von Thränen und Strömen von Blut.

Die Wahlqual — hie Brotwucher — hie Zolltarif —
Ist Gott sei Dank glücklich zu Ende,
Bald wär ' es bei uns hier gegangen auch schief
Im Wiesbadener Stadtparlamente.
Die Agitation und der Wahlkampf war stark,
Die Wahl und die Stichwahl, hier Krüger, hier Ouarck,
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Zum Leid von ganz Nassau — kein Virre , kein Sohn
Könnt' sprechen den Hargeloffenen  hier Hohn.

Wann der städtische Brummelochs untauglich werd,
In der Weltkurstadt, unserm Wiesbade,
Dann muß er verschwinde von dere Erd,
Dann werd er verkitscht, fort mit Schade,
Des Vieh, das so brav für die Kälber gesorgt,
Das stets aus den Wink wie der Berjer  gehorcht.
Das endet dann, Gott du gerechter,
Un werd todt genabelt vom Schächter.

Eine große Ueberraschung wurde nunmehr geboten, in¬
dem ein Mitglied und Abgesandter der Frankfurter
Großen  C a r n e v a l g e se l l s cha f t , Herr E . Mayer,
die „Bütt " bestieg und sein Licht in einem gediegenen Melo¬
drama leuchten ließ . Auch mit Lokalbegebnissen wartete er
auf und so läßt sich der stürnrische Beifall erklären , als er bei
Erwähnung des Mebricher „Wunderdoktors " das Liedchen:
„Se ^ n Sie , das ist ein Geschäft " aufspielen ließ.

In launigen Worten begrüßte nunmehr der Präsident
Glücklich  den Vertreter der Frankfurter Kappenbrüder,
welch' letzterer seinerseits dieGIückwünsche zum 30jährigcnJn-
biläum der „Kreppelzeitung " überbrachte.

„Slwwer jetzt kemmt ebbes feines ", so hörte man zahl¬
reiche Narren rufen , als der in der „Narhaüa " seit Jahren
thatige , mit Kreppelwasser getaufte Willy S chw e i s g u t h
das Podium betrat . Mit seinem Couplet „Der Tambour"
errang er sich im Sturm alle Herzen und tosender Beifall be¬
gleitete seinen in jeder Hinsicht vortrefflichen Vortrag . Hof¬
fen wir - daß dieses „Dirreche " in den nächsten Sitzungen der
Narhalla öfters die Gelegenheit wahrnimmt , in der Bütt zu
thronen und mit seinen närrischen Ergüssen nicht so kargt , wie
gestern.

Eine Abwechslung in das närrische Programm brachte
der auf der Bühne erscheinende Schnellmaler Creddy Gull-
berg , welcher einen venezianischen Sonnen -Untergang in Oel
cmf Leinwand warf und sich außerdem noch als Rauchkünstler
und Thierstimmen -Jmitator mit gutem Erfolg produzirte.

Nun wurde der „Vice", Herr Hans H o f f m a n n , durch
dre beiden Ceremonienmeister herancitirt . In Poesie und
Prosa übermittelte er den Glückwunsch des Komikee's an den
„Kreppelmann " zum 30jährigen „Carnevalzeitungs -Jubilä-
um ", seinen Worten Ausdruck verleihend durch Ueberreichung
eines „echt" goldenen Lorbeerkranzes . War der Vice selbst,
jedenfalls durch die Schwere des echten Kranzes , schon ganz
nredergeschlagen , so war es der überraschte Jubilar noch viel
mehr und diesen Gefühlen gab Letzterer denn auch Ausdruck
m  tiefgefühlten herzlichen Dankesworten.

Als „Jungfer " auf dem Gebiete der „glücklichen" Narr-
heü bestreg nunmehr der „Reichskanzler " Alfred Vogel-

^ n g die Bütt und in seinem Bericht blieb nichts unberührt,
!A>as der Erwähnung werth gewesen. Daß hierbei die „Elek-
rrrsche" ein gut Theil hechalten mußte , läßt sich denken, unsere
neue „Markthalle " mit ihrer „Siegessäule ", die höhere Töch-
terschule und ihr Brausebad , genannt chinesischer Drachentem-
pel , Accrseamt , Groschentaxe am Kochbrunnen , Kurhaus -Neu-
bau , Steuer , Schutzleute etc., alles wurde gehörig mitgenom¬
men und mit der nöthigen Satyre den Narren aufgetischt.
lErn Zukunftsbild des Jahres 1952 zeigte uns weiter die ganze
Stadt in Holzpflaster , das Kurhaus soeben fertig , nachdem
das Paulinenschlößchen mittlerweile wegen Bausälligkeit ge-
schlossen werden mußte , das Polizei -Präsidiumgebäude einge¬
weiht , ein Eomitee gegründet zum Zwecke des Aufsuchens
eines geeigneten Platzes für das Schillerdenkmal , das Adler-
Hotel im Bau vollendet , nachdem es eben 15 Jahre die Lang¬
gasse versperrt , Chamberlain im „Hotel der alten Männer"
an der Schiersteinerstraße , den Kochbrunnen als Automaten-
Restaurant , Andreasmarkt in der Rheinstraße und endlich im
Königlichen Theater die 11000 Aufführung des „Oberon"
. Ein früherer „Meenzer " Josef Klein  erschien nun als

eme Art „Virreche " mrd unterhielt ebenfalls auf 's beste, wäh¬
rend sein Nachfolger sich als Bauchredner auswies , der tele¬
phonisch die Kölner und Frankfurter Carnevalvereine nach
ihrem Wohlergehen befrug.

Besonders erwähnenswerth sind noch die entzückenden
Lredervorträge des mit einem prächtigen Rosenbouguet geehr¬
ten Fräulein Eleonore Füll,  ebenso die Vorträge der Her¬
ren Kgl . Opernsänger Plate  und Schuh,  von denen er-
storer unter Orchesterbegleitung das schöne Lied „Wer nicht
trinkt und singt ", sowie „Me Bestimmung ", letzterer „Die
Beichte" mrd das „Wiegenlied " mit prächtigen Stimmmitteln
und uner großem Enthusiasmus zu Gehör brachten.

Einer der beliebtesten „Schoden" und gern gesehener Gast
der Narhalla , Herr Kunz,  vom Residenztheater, bestieg
nunmehr das Podium und ließ seine sprühenden Witze in
einem eigens verfaßten Lokalcouplet los, das stürmischen
Beifgll fand. Hier einige Verse:

Hier auf der Wilhelmstrahe
So mang die feine Blase

Da wohnt ganz obenan
Hier unser Kreppelmann
Der schon seit 30 Jahr
Alles war hier kommt vor
In seiner Kreppelzeitung bringt
Und jeden Quark besingt.

Nebenbei bandelt er noch mit Antiken.
1000jährige Sachen kann man bei ihm erblicken
Wenn man den alten Krempel sieht, dann weiß man ganz gewiß
daß er in seinem Laden immer noch der Jüngste ist.

Wir sind jetzt schon so weit
Im Fortschritt unserer Zeit,
Daß sich's von selbst versteht
Daß jeder Mensch mal baden geht
Der Magistrat ganz fein
Der sah das nun auch ein
Und richtet in der Töchterschul'
Ne' Badeanstalt ein
Der Magistrat braucht nach Lex Heinze nicht zu fragen
H>err Röhren hat auch in Wiesbaden nichts zu sagen
Herr Sternberg dort in Plötzensee die Mär erfahren hat
'Er seufzt, mär ich in Wiesbaden wie schnell nähm i h ein Bad

Inzwischen waren diverse Geschenke und Telegramme
ekngelaufen , so von den Höchster „Elfern " ein prächtiger Po¬
kal mit der Widmung für „ihren Kreppelmann ", Kappe und
Giern der Gesellschaft Sprudel -Wiesbaden , des Mainzer Car-
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rievals -Dereins , der Carnevalsgesellschaft in Straßburg,
Philadelphia und Newyork.

Frau O tto Un k e Ib ach wurde ebenfalls durch Ueber-
reichung eines prachtvollen Bouquets ausgezeichnet und
zwar als Dank für das von ihr verfaßte , wohlgelungene Lied:
„Narhalla hoch!" Auch die üblichen Orden regneten zahlreich
aus die einzelnen Narren , welche ihre Kräfte in den Dienst
der Narhalla gestellt , nieder . Und zur Ehre aller Mitwirken-
den mag gesagt sein , daß sie ihrer Aufgabe voll und ganz ge-
recht wurden , sodaß der neben der Bütt aufgepflanzte Nürn¬
berger Trichter mit der Aufschrift:

Der Mann , der den Nürnberger Trichter erfand.
Hat sicher der Menschheit Bedürfniß erkannt!

nicht in Aktion zu treten brauchte.
.. Nachdem noch Herr H o f f m a n n als Vice seine Kritik
über den Abend verlesen und schließlich noch eine Zugabe in
sächsischer Mundart gereicht, auch der leitende Kapellmeister
Herr Schröder  seine Ordensauszeichnung erhalten , muß-
te der vorgeschrittenen Zeit wegen zum Schluß , dem feudalen
Schunkel -Walzer geschritten werden.

Auch die „Narhalla " hat somit ihre Thore geöffnet , wenn
sie auch erst durch das Vorgehen des Sprudels zum Tagen
veranlaßt werden mußte , und das wird sie wohl nicht zu be¬
reuen haben , denn nicht allein , daß der Saal voll bis auf
den letzten Platz besetzt war , die Narrhallesen waren auch in
echt rheinischer Carnevalsstimmung , es wurde mitgeschunkelt,
als dex Ruf des Kreppelmanns erfolgte und mancher , den Sie
Tollheit erst am Schluß ersaßt , wird es bedauert haben , daß
mit dem Schunkeln auch gleichzeitig die Sitzung vorüber . Wie
lange noch nachher das Tanzbein geschwungen wurde , wissen
wir nicht . Selbst der mit „Gicht und Podagra " geplagte Krep¬
pelmann drehte sich mit seiner „Geliebsten " bei unserem
Weggange noch im Kreise herum , ein Beweis , daß es über-
aus fidel bei den Narhallesen zugegangen ist . Wir schließen
mit dem Schlußverse des schönen Liedes der verehrten Frau
Unkelbach:

Wenn einst der Vater Rhein nach oben fließet!
llnd keine Rose mehr im Frühling blüht!
Wenn Glücklichs Haupt l icht mehr von Witzen sprießet!
Kein deutsches Herze mehr in Liebe glüht!
Dann schlägt die letzte Stunde!
Der Narrheit ! fröhl'chem Bunde!
Wenn kein Erbarmen rühret mehr die Brust
Erst ! Dann ! ist's aus ! Mit aller Faschingslust!

* Der zweite KurhauSmaskenball am Samstag
Abend hat seine altbewährte Anziehungskraft wieder bewährt
und wenn auch diesmal die Zahl der Theilnehmer gegen sonst
etwas geringer war , (1400 Personen gegen 2000 ' in den
Vorjahren ), so ist doch der beliebte Ball , vielleicht gerade
deshalb , weil er nicht überfüllt war , sehr fidel verlaufen.
Unser altehrwürdiges Kurhaus erstrahlte wieder im schönsten
Schmucke, auch die Prachtsäle waren dem Faschingstreiben
freigegeben und im Spielsaal ein zweites Büffet aufgestellt,
sodaß man sich bequem und gemüthlich restauriren und beim
Knallen der Champagnerpfropfen amüsiren konnte. Das
zarte Geschlecht hatte prächtige werthvolle Ball - und Masken-
Costüme angelegt . Es war eine wirkliche Augenweide , die
hübschen, reizenden Gestalten im Tanze sich drehen zu sehen.
Die Herren vorwiegend im schwarzen Frack und angethan
mit den üblichen Insignien des Carnevals , vereinzelt auch
im Domino , noch vereinzelter im Masken -Costüm, spielten
mit Vergnügen die vollendeten Cavaliere , manchmal , darunter
auch 80jährige in weißen Locken, den kleinen Schwcrenöther.
Manch Einer mag anderen Tages einen börsenkrachartigen
Schmerz im Portemonnaie .empfunden haben, indessen —
es war zu „reizend ", als daß die „Ebbe " ins Gewicht fiele.

* Kostüme vom König!. Theater . Es sind, wieschon in den Vor¬
jahren , so auch besonders in diesem Jahre eine Menge Gesuche von
Vereinen pp. um Ueberlassung von Costümen aus den Beständen
der König!. Intendantur , die übrigens in den meisten Fällen dort
gar nicht vorhanden sind, eingegangen. Es sei darauf aufmerksam
gemacht, daß nach Maßgabe der jetzt bindenden Bestimmungen auf
Grund der gemachten Erfahrungen die König!. Intendantur fort¬
ab leider nicht mehr  in der Lage ist, allgemeinen Gesuchen ent¬
sprechen zu können. Costüuie aus der König!. Garderobe dürfen nach
außerhalb überhaupt  nicht mehr, innerhalb des Stadtbe-
rings aber nur noch ganz ausnahmsweise  verliehen werden

S . Eine Petition an den Reichstag. Samstag Abend fand im
„Friedrichshof"  eine Versammlung der Reichs- und Staats¬
beamten statt . Es nahmen etwa 100 Beamte der hiesigen Behörden
theil. Zweck der Versammlung war , eine Petition an den Reichs¬
tag zu beschließen, in welcher die Wiesbadener Reichs- und Staats-
beamten ersuchen, Wiesbaden in die Servisklasse 1a einzustellen.
Der Gesetzenttvurf,. betreffs die Erhöhung des Wohnungsgeldzu-
schnsses entspricht nicht den gehegten Erwartungen . Eine Erhöhung
der einzelnen Servisklassen ist überhaupt nicht vorgesehen, viel¬
mehr sollen die alten vielfach den Zeitverhältnissen nicht mehr ent¬
sprechenden Sätze für weitere 10 Jahre - bis 1912 - Gültigkeit
behalten. Eine Anzahl Orte , wie z. B . die großen Vororte Ber¬
lins , dann Potsdam .Königsberg u. s. w. sind in die Servisklasse 1a
gestellt, das sind zum Theil Städte , in welchen für Wohnungen
und Lebensmittel nicht die Theuerung der Weltkurstadt Wiesba-
den herrscht. Mit Recht werden in der Petition diese Punkte her-
vorgehoben. Die Beamten werden besonders den Reichstagsab-
geordneten Dr . Krüger  und den Landtagsabgeordneten Mül-
ler - Sagan  um Unterstützung ihrer Bemühungen bitten, die
hoffentlich erfolgreich sind. Wir können nur wünschen, daß die
Sache sich zur allseitigen Befriedigung erledigt.

Handelsregister . In das Handelsregister wurde bezüglich der
Firma Gebr . Warb  eck Wiesbaden , vermerkt: Die Firma ist in
G . Warbeck u .Co. geändert. Gustav Rudolf Warbeck ist aus der
Gesellschaft ausgeschieden, zugleich ist der Kaufmann Karl Schi-
ckel dahier als persönlich haftender Gesellschafter eingetragen.

* Fremdenfrcquenz. Zur bisherigen Ziffer von 3252 Fremden
kommt ein Zugang von 685 Fremden, mithin ist bis Schluß der
Woche eine Gesammt-Ziffer von 3937 Personen erzielt.

* Wiedereinführung der Fahrradnummer . Der Regierungs-
Präsident zu Hannover hat sich mit dem Ersuchen an die Regie-
rungen gewandt, bei den Polizei-Verwaltungen fcststellen zu lassen
ob und inwieweit sich das Radfahren ohne Nummerplatte bewährt
habe. Bemerkt wirb, daß seit Fortfall der Führung der Fahrrad-
nummern die Sicherheit des Publikums , besonders in den Städten,
bedeutend mehr gefährdet sei und daß mangels einheitlicher Rege¬
lung der Sache für den Umfang der Monarchie die Wiedereinfüh-
rung der Nummer wünschenswert!) sei. Die Berichte der Polizei-
Verwaltungen stimmen mit den Wahrnehmungen überein, und wün-
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sehen die Wiedereinführung der Nummer . Es ist nicht unausbleib'.
lich, daß hier die Fahrradnummer wieder eingeführt wird, denn es
soll im vorigen Sommer fast kein Tag vergangen sein, an welchem
nicht Kinder oder ältere Personen von Radfahrern umgefahren
wurden, die Uebelthäter aber in vielen Fällen nicht ermittelt wer¬
den konnten.

* Volksnnterhaltnugsabend. Es ist doppelt
lobenswerth , daß sich der hiesige „Bolksbildungsvcrein " in
den Dienst hochkultureller Bestrebungen stellt, Bestrebungen,
welche nicht blos die Gemüths - und Geistes -Beredelung der
besseren Kreise fördern , sondern in ganz besonderem Maße
ocm kleinen Manne , dem minderbemittelten Volke Darbietungen
schöner, auserlesener und lehrreicher Art in buchstäblichem
Sinne des Wortes „zum Besten geben" . Bei dem gestern
Nachmittag um 5 Uhr in der Turnhalle , Hellmund 'straße,
stattgehabten II . Volksunterhaltungs -Abend, war der große
Saal , um im derb-naffauischen Dialekt zn reden „ gefillt wie
'ne Wurschthaut !" Wie konnte es auch anders sein ? Das
Wetter war dazu angethan , regnerischtrübe , die vorzüglichen,
verschiedenartigen Leistungen und nicht zuletzt der geringe
Eintrittspreis von 20 Pfennigen . Mitwirkende waren der
Wiesbadener Männergesangverein , der König!. Hofschauspieler)
Herr H . Valentin , Herr Pianist H. Knotte , Herr Karr
Gebhardt , sowie der König !. Opernsänger Herr Hans Schuh . !
Eine in 's Einzelne gehende Besprechung des neun Nummern
umfassenden Programmes würde zu weit führen , wir können
mit Genugthuung sagen, daß alle Darbietungen exakt zur,
Ausführung gelangten und mit freudigem Beifall ausgenommen
wurden . Mehrere Male mußten die Mitwirkenden sich zu
einer Zugabe verstehen infolge nicht endenwollenden Beifalles
des animirten Publikums . Es ist nur zu wünschen, daß
derartige , der Volkswohliahrt dienlichen Abende weitergeführt
werden, aber auch — was Hauptsache ist — eine weite
Anhängerschaft gewinnen und nachhaltigen , bildungsfähigen
Eindruck aus die Besucher ausübcn.

* Ei» gefährliches Individuum treibt in letzter Zeit sein We¬
sen. In später Nacht sind oder in der Morgenfrühe werden von
hier einzeln gehende Personen anzuhalten versucht. So wurde vor
einigen Tagen gegen 12 Uhr Nachts in der Herderstraße am
Luxenburgplatz ein junger Kaufmann angefallen und zu Boden ge¬
schleudert. Der junge Mann besieite sich mit Mühe und ging in eine
Wirthschast, welche er zuvor verlassen hatte, zurück. Der Spitzbube
suchte durch die neu angelegte „Arendstraße" das Weite. Ein
zweiter Fall spielte sich am Samstag früh zwischen6 und 7 Uhr in
dem Gäßchen zwischen Nicolasstraße und Rheinbahnhof ab. Eine
junge Frau , welche Brödchen trägt , und jenes Gäßchen passirte,
wurde von einem Unbekannten plötzlich überfallen und zu Boden
geworfen.  Die Brödchen flogen in den Straßenschmutz. Die
arme Frau schrie laut um Hülfe, wodurch Angestellte vom Rhein-
bahnhof aufmerksam wurden und zur Stelle eilten, was zur Folge
hatte, daß der Angreifer sein Opfer los ließ und die Flucht durch
die Nicolas - und Albrechtsstraße ergriff, ohne daß er erkannt oder
von den Verfolgern ergriffen werden konnte. Me Vorgänge mah»,
nen zu der größten Vorsicht. Derartige Fälle müssen aber zur po¬
lizeilichen Anzeige gelangen. Die Polizei wird zweifellos Maß¬
nahmen treffen, welche zur Ermittelung der Patrone , welche eS
wahrscheinlichauf Raub abgesehen, führe« werden.

S . Großfeuer . In vergangener Nacht gegen 1 Uhr brach aus
dem zwischen Clarenthal und Chausseehaus gelegnen Landhaus deS
Fräulein Elisabeth Bäseler-Becker Feuer aus und brannte das
Grundstück nieder.  Me Ursache ist folgende: Als gegen 12%i
Uhr der Bruder des Fräulein B . nach Hause kam, wollte er benj
im Wohnzimmer befindlichen Petroleum -Ofen löschen. Der Ofen!
welcher mit 2—3 Liter Petroleum gefüllt war , explodirte plötzlich'
unter donnerartigem Knall und ehe eine Minute verflossen war,,
stand das ganze Zimmer in Flammen. Das Feuer griff infolge
reichlich vorhandener Nahrung mit Riesenschritten um sich. Herr » !
B . gelang es zum Glück noch, mit eigener Lebensgefahr seine schla- '
sende Schwester und Nichte durch ein Fenster des Schlafzimmers
vor dem Verbrenungstode zu retten. Zunächst wurde die Feuer- !
wehr von Kloster Klarenthal , welche 25 Mann stark ist, alarmirt,
welche sofort mit ihrer Handspritze nach der Brandstätte abrückte. !
Der in Clarenthal diensthabende Schutzmann Müller begab sich im!
Laufschritt nach der Klostermühle und rief von hier aus die Feuer»'
wache in Wiesbaden an, welche ebenfalls sofort nach der Brand¬
stätte abrückte. Infolge der schnellen Entwickelung des Feuers wuo-
de gegen 1,30 Uhr die Sturmglocke geläutet und in kurzer Zeit rücktet
ein Zug der freiwilligen Feuerwehr ab. Das Feuer hatte bereits!
das ganze Wohnhaus ergriffen und die Klarenthaler Wehr war niitj
sammt ihren Frauen , als die Wiesbadener Wehr eintraf , in volles
Thätigkeit. Besondere Anerkennung verdient der Schutzmann
Müller , welcher aus einem brennenden Nebengebäude circa 100
Hühner heraus holte. Er mußte Thüre « und Wände emreißerr»!
um die armen Thiere in Sicherheit zu bringen. Das ganze Land- !
Haus ist bis auf die Grundmauern niedergebrannt. Vom Mobi¬
liar , das überdies versichert ist, wurde fast nichts gerettet, nur ein
Federbett wurde schnell noch mitgenommen, die von Fräulein B.
betriebene Geflügelzüchterei erlitt dagegen keinen Schaden. 20 Mi¬
nuten von der Brandstätte entfernt, befindet sich der Wald und
hätte bei etwaigem Nordwind ein Waldbrand entstehen könne»
Unsere freiwillige Feuerwehr traf au f dem Brandplatz ohn«
Führer  ein , was an und für sich nichts zu bedeute» hätte, wen»
eine andere Person sich für das Kommando eignet. Mes war an¬
scheinend nicht der Fall , denn als die Spritze mit allen Kräften in
Thätigkeit setzen wollte, stellte es sich heraus , daß an irgend ein«
Stelle etwas nicht in Ordnung war , denn die Spritze zog nicht
Wasser, sondern Luft. Wiederholte Versuche änderten nichts a»
der Sache und so wurde zum Gaudium der zahlreich erschienenen
Menschen kräftig Luft in das Feuer gepumpt, wodurch das Feuer
immer weiter um sich griff zum Aerger der hilflosen Feuerwehr.
Schließlich packte man stillschweigend ein und fuhr das Spritzlei« '
nach Wiesbaden zurück. Das ist ein Fall , der den Wiesbadener
Feuerwehrmännern noch nicht passirt ist. Wen die Schuld triff*# :
wird hoffentlich noch bekannt werden. '

Rotationsdruck und Suewng oer Wiesbadener VerlagS -Anstalt j
Emil Sommert  in Wiesbaden . Verantwortlich
ur die Politik und das Feuilleton : Wilhelm Joerg!

für  den übrigen Theil und Inserate : Wilhelm ß « £ *; '
- jämmtlich in Wiesbaden.
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«rneig-n für diele Rubrik bilten wir bi»
11 Uhr Vormittags

in unserer Erveeition -in,„ ii-s-rn.

Zieilen-KerucKe.
c>-üchl. Schriftsetzer sucht sofort
&  Stellung. Off. U. A. W. 689
an die Exped. d. Bl. erb. 689

Jemand
in allen Zweigen des Haushälter
durchaus tüchtig, sucht sür einige
Stunden des Nachmittags Be¬
schäftigung. Näh. in d. Exped. d.
Blattes. 9506

Männliche Personen.

8ür eine hiesige Tageszeitungwird ein zuverlässiger

DoKai-
Berichierkaiter,

insbesondere für Bersammlungs-
und Vereinsbcrichte, gegen ange¬
messener Honorar gesucht.

Offerten mit Stiiproben unter
h . TL. 400 an die Erp. d. Bl.

Gesucht für sof. ein gew.,
solid, jung. Bursche

nicht unter 15 Jahren für leichte
Arbeit Walraniftraße 29, Hinlerh.
1. Stock._770

Mtige Mamsrhittrer
u. Poliseure finden dauernde
Beschäftigung. 876
Marmorwerk Wiesbaden,

G . m. b H.
Fabrik Bahnhof Dotzheim.

Wochenschnewer
ges. WellritzNr 3._900
C.lA|l» it .,fudiciibe wollen die
«StliMllH „dt. Bakanzenpost" in
Frankfurt a . M . verlangen.
'■_ 481/6

Hpt«kl. L..S
M. 250 pr. Mon. u. mehr.

H. Jürgensen & Co .,
126,411 Hamburg,

Ein Fuhrknecht
g-sucht. August Ott.
630  _ Schicrsteinerstraße.
fCiin zuverlässiger stadtkundiger
V Fuhrknecht ges. Nur solche
mit besten Zeugnissen wollen sich
melden bei W . Fehr Si  Co ..
Holzhandlung._ 764

WlNijjlvejsMM
f. die Unfall-Berussgenosscnschaften
Büchcibeitragen, Bücherabschluß
sowie alle sonstigen Arbeiten dieser
Art besorgt tücht. Kausmann pünkt-
nch. Best. Offerten unter L . 164
°n die  E xp, d. Bl._64

Braver Junge,
dec die Gärtnerei erlernen will,
gegen Vergütung gesucht bei

W . Zöller , Gärtner,
E Bllchiuaperstr. 3a.
ILIagnerledrling gesucht.
lT*7 Helenenstraße 12, Ackermann.

LehrLirm
gesucht. 841

Edel ' sche Buchdrurkerci.
_ Kl. Schwalbacherstr. 2,_
Sercitt sür unentgeltliche

Weitsmchrms
' « RathhauS . — Tel . ‘£ 377

ausschließliche Veröffentlichung
städtischer Stellen.

«btheiluug für Männer
Arbeit finden:

Buchbinder
Eisen -Dreher
Schlosser
Schneidera. Woche
Schuhmacher
Herrschaftsdiener

Arbeit suchen
Herrschafts-Gärtner
«userES,- I
Schneider
Spengler
Tapezierer
«Utfcher
Bureaugehüflr
Hausknecht
Hausdiener
Einkassierer
«utfcher
H-rrfchaftskutscher
^aglöhner
Krankenwärter f

, n . rronm

tunger Mädchen f. c.'

Ddj. ißäct. i Cf' ^ chw»idgcherstr. 2̂2.

onatsmädchen ob. »Frau gef
■Körncrstr. 6, 2 l. 811

^BH) ädcheu m. guten Zcugn.,
wl . w. kochen kann, z. 1. Febr.
od. später gegen guten Lohn von
kl. Familie gesucht. 866
Schwalbacherstr. 28 I . Alleeseite.

Zwei angehende
Kleibee-

rnacherinnen
welche sich gleichzeitig im Zu¬
schneiden auSbildcn können, sofort
gesucht. 873
Maria Schwarz,

Adelhaidstraße 47, Gartenh. Part

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathdaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Vermicielung

Televbon: 2377
Geöffnet bis 7 Ubr Abends.

Abtheilung I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:
A. Köchinnen für Privat,

Allein-, Haus-, Kinder- und
Küchenmüdchen.

B.  Wasch-, Puy«u. Monatssrauen,
Näherinnen, Büglerinnen und
Laufmädchen

Gur empsobleue Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Abtheilung II.
A. für höhere BerufSarteu:

Kindcrfräuleinu. -Wärterinnen
Stützen, Haushälterinnen, srz.
Bonnen, Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen, Comptoristinnen,
Verkäuferinnen, Lehrmädchen,
Sprachlebrerinnen.

B. für sümmtl. Hotelper¬
sonal sür hieru. answärls:
Hotel- u. Rellauralionsköchinncn,
Zimmermädchen, Waschmädchen,
Beschließerinnenu. Haushälter,
innen, Koch-, Büffet- u. Servir-
fräulcin.«
Mehrere tüchtige
Erdarbeiter

gesucht Göthestr. 20, P. 907
/cim Kindermädchen zu einem
^ Kinde gesucht
913  _ Mauergaffe 3/5.

Eine Wasserpumpe
erst 3 Jahre im Gebrauch, mit
Ständer und 12 Meter Rohr, ist
wegen angelegter Hochdruckmasser«
leitung billig zu verkaufen. Näh.
in der Exped. d. Bl. 887
7T,leg. Maskeuanzüge in gr.
'S Auswahl billig zu verleihen
910 Blcichstr. 4, 2 r.
/ czine FederroUe ( Natur) zu
^2- verkaiiien Dorkstr. 13. 925
Hiskolstcrthüre gesucht
^  931  6 , 1 l.

Ich wohne jetzt Roonstr. 10, 3 St.
924 Anna Kopv Friseuse.
Öu verkaufen ein Waggon prima

Klceheu am Dienstag 14.
Näheres beim Portier, Hotel

Einhorn. 923

Weiß-, Kim!- ji.  iöüi=
ftickerei besorgt promptu. billig
Fraa Ott . Kl. Weberg. 2. 7118

*>7 l r.~ * f erb.
Arbeiter Kost n. Schlafstelle. 889
Lsniind wird in liebevolle Pflege
«1» genommen
906 Bleichstr. 33. H. 2.
L^» esucht e. j. Man», der sich,m Schreiben ansbilden will.
Offert, unt. Tr . 8t . 50 a. d. Exp.
d. Bl._916

Suche f. m. Detailgeschästc2
zuverl. Mädchena. anst. Familie
als Verkäuferinnen . Molkerei
Gg.Fifcher,Butter- u. Eiergroßhdld.,
Wiesbaden._912

, fr 2 Zimmer und
» Küche, 1. Stock, in,

Stallung auf 1. Februar zu ver-
mictben._919

ÄklWist 30 “ .» s;
u. Keller p, 1. April z. vm. 905

Hermannftr . 22 zwei Werk-
stätten zu vermiethen._ 909

Dotzhcimerstr . 18,Mtlb.2St.
r.. mb!. Zimm. zu Perm. 922

auf einige Jahre eine

irostre
mit 30 —40 Zimmern und
Garten, in günstiger Lage,
mit Inventar zu miethen.
Borbedingungen: Frequenz
». Nachweis von Rentabilität.
Angebote zu richten unter
8 . V. 4342 an die Eäped.
dieses Blattes . 4342

Naturbutter lO-Pfd.-EolliM
6,50, BienenhonigM. 4.50, fr. ge-
schl. fette Gans k Stück M. 4,50.
H. Spitzer, Probnzna 36 vi»
Schlesien. 852/3»

I Circa 100 Arbeiter gesucht
znur Möbeltragen re

für die Zeit vom IS . März bis IS . April 1902«
Bewerber können sich jetzt schon einschreiben lassen. Guter
Leumund od. Führungsattest ist vorher einzureichen, worauf
Aufforderung zur persönlichen Meldung erfolgt. 765
L. Rettenmayer, Möbeltransport, Wiesbaden.

Stammholz-Verkauf.
Samstag , den 18 . Januar b,  Js , Vor¬

mittags IO 3/* Uhr anfangend, wird im hiesigen Ge¬
meindewald folgendes Gehölz versteigt:

Distrikt „Rieverfeld " lb , lc , 3b:
315 kieferne Stämme von 161,18 Festmtr.,
100 Raummtr. Knüppel (Rollsch.).

Gehölz ist guter Qualität , lagert an bequemer Ab¬
fahrt am Bicinalweg, vom Bahnhof Niedernhausen nach
Niederseelbach2 Kilometer.

Niederscelbach, den 10. Januar 1902.
Der Bürgermeister:

4339 Christ . _

iobiltat » » »

« o Urrstchrmg.
Heute Dienstag , den 14 Januar , Nachmittags

LVs Uhr anfangend, versteigere ich wegen Aufgabe eines
Haushaltes unter Anderem mehr im Saale zu den „Drei
Kronen",

23  Kirchgajse 23
uachverzeichnetes noch gut erhaltenes Mobiliar:

2 hochhäupt. Nußb.-Bktten mit Sprungrahme und 3theil. Haar-
matratzc, 2 lack. Betten. Nußb.-Bertikom mit Spiegelaufsatz, 3sitz.
Kameeltaschendivari, Nußd. Herrenschreibbüreau, 4schubl. Nußb.
Kommode, Rohrstühle, ovale und viereckige Tische, eiserne Ben-
stelle, Blumentisch, Kleiderschränke, Deckbetten und Kiffen, Tafel-
waage mit Gewichten, einzelne Bettstellen. »flamm . Gasherd,
Portieren, Vorhänge, versch. Spiegel, Singer-Nähinaschine, ge-
tragcne Herrenkleidcr und Stiefel, Bilder, 2 Kochs. Gang-
lüufer große Parthie Wirthfchastsporzcllan als: runde und
ovale Platten, Sauciere, tiefe und flache Teller, Gemüseschüffel,
geschliffene Gläser und Caraffen, Kaffeeservice, Basen, Crystall-
sachen, Küchenschrank mit Glasaufsatz, Küchen- und Kochgeschirr
und noch viele zum Haushalt gehörige Gegenstände

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Creorgf Jäger,
Auktionator u. Taxator . 904Helencustr . 4t.

Bekanntmachung.
Freitag , den 17 . Januar 1SVS , Vormittags

10 Uhr beginnend, kommt im hiesigen Gemeindewald,
Distrikt „Krummborn" No. 8 und 9, folgendes Gehölz zur
Versteigerung:

a . Eichen:
1 Stamm, 14 m lang, 42 cm Durchm. = 1,94 Festm.,
1 Raummeter Scheit,

25 Wellen.
b . Buchen:

1 Stamm, 6 ra lang, 42 cm Durchm. = 0,83 Festm.,
21 Raummeter Nutzscheit, 1,4 m lg. geformt,

539 „ Scheit,
124 „ Knüppel und

4910 Wellen.
Anfang bei Holzstoß No. 1 im Distr. „Krummborn"

No. 8 (Kreuzschneise Krummborn-Sichter).
Das Gehölz lagert an guter Abfahrt. Auf Verlangen

Creditgewährung bis 1. Oktober 1902 gemäß den Ver¬
steigerungsbedingungen.

Sonnenberg, 13. Januar 1902.
Der Bürgermeister:

226 _ Schmidt.

Bekarmtrrmchrmg.
Dienstag , den 14 . d. Mts .. Vormittags

10 Uhr , versteigere ich im „Rheinischen Hof" :
ein Pferd ( Wallach)

freiwillig gegen Baarzahlung.
Die Versteigerung bestimmt.
Ferner werden versteigert um 10 '/- Uhr Vor¬

mittags ebendaselbst:
eine Theke mit Aufsatz , ein Laden Real,
eine gr . Th - ke, zwei Erkerschranke und ein
Erkergestell , zwei Lenchter , zwei 3Äaagen,
ein Spiegel mit Goldrahmen , drei runde
Tische und neun Rohrstühle , ein Eisschrank
eine Kommode , ein Schreibpult , ein Tisch
und zwei Stühle , ein Gasherd , zwei Schau,
kästen , versch . G .äser und Schalen , ver¬
schiedene Arten Bonbons , Chokolade und
Zurkerwaaren

zwangsweise gegen Baarzahlung.
Versteigerung bestimmt.

Triller,
214 Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag de » 14 . d. Mts ., Mittags 13 Uhr.

werden in dem Bersteigerungslokale Mauergasse 16 dahier:
1 Spiegel, 2 Cartons Herren- und Damen-Schirme,
1 Schreibtisch, 30 Dtzd. Cravatten u. And. mehr

zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Bersteiaeruno theilweise bestimmt.

915 Triil «r . Gerichtsvollzieher.

Bekarmtmachrmgch
Dienstag , den 14 . Januar 1902 , Mittags 12

Uhr , versteigere ich gegen gleich baare Zahlung zwangsweise
1 Pjanino.

Sammlung der Kauflicbhaber: Ecke Schöne Aussicht
und Abeggstraße. 920

Oetting . Gerichtsvollzieher,
_ Wörthstraße 11._
Bekanntmachung^

Dienstag , den 14 . Januar d. I ., Mittags 12
Uhr , werden in dem Bcrsteigerungslokal Mauergasse Nr. 16,
„Zum Rheinischen Hof", dahier:

2 vollst. Betten, 1 Sekretär, 1 Kleiderschrank, 1 Sopha,
1 Regulator und dergl. mehr

gegen haare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 13. Januar 1902. 918

Schröder,
__ 'Nerichtsvolltkester.

Bekanntmachung
Dienstag , den 14 . Januar er ., Mittags 12 Uhr,

werden in dem Pfandlokale „Rheinischen Hof", Mauergasse
16, dahier:

1 Kleiderschrank, 1 Sekretär, 1 Waschkommode, 1
Sopha, 1 Nähmaschine, 50 Packete Kaffeeu. 1 Schwein

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert. 917
_ Eifert , Gerichtsvollzieher.
Auszug aus dem Civilstands -Negister der Stadt Wies¬

baden vom 13. Januar 1902.
Geboren:  Am 7. Januar dem Königs. Verwaltungsgerichts¬

direktor Wilhelm Linz c. S . Franz Taver Wilhelm August Karl. — Am
7. Januar dem Wagnermeister Wilhelm Hohlweine. T. Therese Auguste
Louise Philippine. — Am 7. Januar dem Oberkellner Wilhelm Beuchert
e. T . Magdalena Anna Babette. — Am 10. Januar dem Sekretariats-
HülfSarbeiter beim Schiedsgericht Friedrich Moegling Zwillinge N.
Martha Bertha und Bertha Amanda. — Am 11. Januar dem Tag-
löhncr Jakob Graubner e. T . Wilhclmine Johanna. — Am 6 Januar
dem DroschkenbesitzerHeinrich Klebere. T . Susanne Katharine Anna. —
Am 6. Januar dem Herrschastsdiener Peter Lang e. S . Karl Peter. —
Am 10. Januar dem Buchhalter Paul Kretzer e. T . Agnes. — Am
7. Januar dem Fuhrmann August Petri e. S . Ernst.

Aufgeboten:  Der practische Arzt̂ Dr. med. Emil Bcrberich
hier, mit Katharina Hamei zu Düren.
Theodor Bien hier, mit Josephine
Kellner Karl Friedrich Paul Becker
Pfläging das. — Der Bäckergehülfe
Christ hier.

Verehelicht:  Der Kaufmann Hugo Habermann zu Kreuznach,
mit Hedwig Altergott hier.

Gestorben:  Am 11. Januar Marie, T . d. verstorbenen Bier-
braucrgehülfcn Leonhard Höchstetter, 1 I . Am 10. Jan . Katharina geb.
Stark, Ehefrau d. Steinschlägers Philipp Merkelbach, 41 I . Am 11.
Jan . Schlossermeister Moritz Staab , 56 I . Am 12. Jan . Ludwig. S.
d Küfergehülfen Georg Wortmann, 7 M. Am 12. Jan . Carl, S . d.
Schreinermeisters Heinrich Löb, 5 M. Am 12. Jan . Hugo, S . d.
Herrnschneidermeisters Hugo Frank, 3 M.
_ _ __ _ _ Kgl Standesamt.

4E i&iäk

Der Monteur Karl August
zu Laubenheim. — Der

zu Essen, mit Anna Elisabeth
Prosa hier, mit Karoline

Familien -Nachrichten
jeder Art , insbesondere

Geburten, Vermählungen, Todes-
Anzeigen etc.

yon Wiesbaden und Umgegend
werden ZUCrst publicirt

und finden allgemeine u . zweck*
massigste V erbreitung durch den

Wiesbad, General-Anzeiger.

KöiiMkW Schichiele.
Dienstag , den 14 . Januar 1902.

14. Vorstellung. 24. Vorstellung im Abonnement 0.
D j a m i l eh

Romantische Oper in 1 Akt von L. Gastet. Deutsch von Ludw. Kartmann.
Musik von G. Bizet.

Musikalische Leitung: Herr König!. Kapellmeister Professor Schlar.
Regie: Herr Dornewaß.

Djameleh, eine Sclavin
Harun, ein junger reicher Türke .
Splcndiano, sein Erzieher und Faktotum
Ein Sclavenhändler . . . .
Eine Almee.

Ein Sclave. Freunde Harun's. Sclaven und Musiker.
Ort der Handlung: Der Palast Harun's in Kairo.

Frl, Brodmann.
Herr Klurmüller.
Herr Henke.
Herr Wegener.
Frl Notajczak

Der Bajazzo.
(Pagliacci .)

Drama in 2 Akten mit einem Prolog. Dichtung und Musik von
R. Leoncavallo. Deutsch von L. Hartmann.

Musikalische Leitung: Herr König!. Kapellmeister Pros. Mannstaedt.
Regie: Herr Dornewaß.

Canio, Haupt einer Dorf-
komödianteniruppe

Nedda, fein Weib
Tonio, Komödiant
Beppo, Komödiant
Sitvio , ein junger Bauer
Erster ) ™
Zweiter ) Bauer

Bajazzo Herr Krauß.
Columbine Frl. Robinson.
Taddco
Harlekin

Herr Llcüller.
Herr Henke.
Herr Winkel.
H rr Schmidt.
HcrrSchuh.

Landleute beiderlei Geseblecbts und Gassenbuben.
Zeit und Ort der wahren Begebenheit: Bei Montalto in Calabrien

am 15. August (Festtag) 1865.
Bei Beginn der Ouvertüre werden die Thüren geschlossen und erst nach

Schluß derselben wieder geöffnet.
Nach dem1. Stücke ffndet eine größere Pause statt.

Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende 9'/, Uhr.

Mittwoch » den 15 . Januar 1902,
18. Vorstellung. 24. Vorstellung im AbonnementD

Bürgerlich und Romantisch.
Lustspiel in 4 Akten von Bauerufeld.
Anfang 7 Uhr. — Mittler« Preise.
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Carneval-Artikel!
Großartige Neuheiten

_ in _ __

asken und Kopfbedeckungen,
reiche Auswahl in

Gold - und Silberbesäfzen,
sowie

Colliers , Sternen und Steinen,
Chinesische Fächer u . Schirme,
Cottillonorden,

Knallbonbons,
Früchte aller Art

mit Mützen u. Scherzartikeln.

Willi.Hammaim,
KSttilSr. 2, ?ilit gjifiictpfr.

Bitte gefl . um Beachtung meiner
Schaufenster . ooo
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IDefdicr
edeldenkende Privat-Kapitalist wäre
bereit, zwei strebsamen Geschäfts¬
leuten mit ein Paar Taufen.' Mark
die Gründung eines eigenen Ge¬
schäfts zu ermöglichen. Gute Ver¬
zinsung und pünkliche Rückzahlung
wird zugesichert.

Gefl. Offert, erbet, unt. Chiffre
T. Z. 200 hauptpostlagernd Wies¬
baden. 963

Tank»Ltuzei.
Geländerpfosten , Riegel

nnd Geländerlatten zuge»
schnitten, sortwähreud zu haben.
Fr . Bartels , Kohlenbandlung,

Schwalbacherstr 27,
Mittelbau 1 rechts . 888

Lager feint, der Ringkirche. links.
Nlebr . Herd zu kaufen gesucht
W Albrcchstr. 40, 3. 892

Nahe

Holzverffeigerung.
Dienstag , den 21.  Januar , Vormittags

11 Uhr, werden im Frauensteiner Gemeindewald, in den
Distrikten„Eichelgarten" und „Beilstein" :

130 eichene Werkholzstämme von 125 Festmeter,
45 Raummeter eichenes Pfahlholz und
5 kieierne Stämme von 2 Festmeter

öffentlich versteigert.
Der Anfang ist im „Eichelgarten".
Unter den Stämmen sind 40 Stück l 1/, bis 4 Fest-

meter bis zu 61 Centimeter Durchmesser.
Frauenstein , den 10. Januar 1902.

4337 _ _ _ Sinz Bürgermeister.

Holzverftelgerung
Donnerstag , deu 16 . - . Mts ., Vormittags

16 Uhr beginnend, kommen aus dem hiesigen Stadtwalde,
Distrikt 42 und 44 Unter Pfarrosen folgende Holzsortimente
öffentlich meistbietend zur Versteigerung:

Eichen : 91 Stück Stämme, 74 nn Scheit, 20 rm
Knüppel, 830 Stück Wellen. Buchen : 2 Stück Stämme
135 ria Scheit. 41 rw Knüppel, 2135 Wellen. 4341

Nastätten, den 11. Januar 1902.
Der Bürgermeister

__ _ __ ___ __ _ Fahl sing, _

Hoi»Versteigerung.
Freitag , den 17 . Januar , Vormittags 10 Uhr

anfangend, kommen im Liuibachec Gemeindewald, Distrikt 4,
Hinterwald
436 kieferne und lärchen Stämme von 182,72 Im (worunter

Stämme bis 1,43 tm),
30^nn kiefer Schichtnutzholz, 3 m lang,

Samstag , den 18. Januar , Vormittags 10 Uhr
anfangend, in dem Distr. 4 Hinterwald u. 10 Vorderwald

71 rm kiefern Scheit- und Knüppelholz,
1740 Stück dergl. Wellen,
580 rw buchen Scheit- und Knüppelholz,

4200 Stück dergl. Wellen zur Versteigerung.
Bemerkt wird, daß das Holz im Distr. 4. Hinterwald,

an der Hühnerstraße und dasselbe im Distr. 10, Vorder¬
wald, in der Nähe derselben auf guter Abfahrt lagert und
sich hierunter ca. 25 Stämme von 30—40 cm Durchmesser
befindet. 0000

Limbach, den 10. Januar 1902.
_ _ _ _ Alberti , Bürge rmeister.

Bekanntmachung^
Dienstag , den 14 . Januar , Mittags 1 Uhr,

werden in dem VersteigerungslokalMauergasse 16
hier:

3 Spiegelschränke, 3 Waschkommoden, 1 Waschkonsol,
1 Kleiderschrank, 2 Nachttische2 compl. Betten, ein
Schreibsekretär, 1 Ankleidespiegel, 1 Divan, 1 Corisol-
schrank, theils nußbaum, theils eichen, 2 Kameel-
taschen-Divans, 2 engl' Sessel, 1 Sopha, 1 Näh¬
maschine, 1 Spinnrad, 1 Hängelampe, 1 Sopha und
4 Sessel, 1 Schreibpult, 56 Stück Winter- und
Sommer-Anzugstoffe,

ferner:
42  Luster für Gas - und elekt Beleuchtung,
4  Gas Ampel » und -Laternen , 8 Gasöfen
und Kamine , 2 ent.  Gas - und Kohlenherde,
8 bunte Fayencen , Eloscts . 57 elekt. Be¬
leuchtungs -Figuren , 11 elekt Wandarme,
7  Badewannen , 6 Badeöfen , 1 Fayence
und 1 Marmor Waschtisch. 2 Spültische
ent. und mit Zinkeinsair, 2 Radiatoren , zwei
knpf Beuler , 5 Bogenlampe » 83 «merik.
Pelroleumöfen , 1 cm. Kohlcnofen tt. And nt.

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 12. Janciar 1902.

98 Gerichtsvollzieher.

der Stabt , fester Straße,
kleines Hans mit
1'/, Morgen Garten

günstig zu verpachten.
A . L. Fink, Agentur-Geschäft,

902 Rieblstr. 21.__
Wer S teile sucht, verlange b.

Allq. Bakanzeu-Liste, Mannheim
732/34_
/C.tn rout. Kaufmann übernimmt
^ das Beiträgen von Büchern u.
sonst, schriftl. Arbeiten. Zu erfr.
unt L, 120 an d. Exped. 850

Bekanntmachung.
Samstag , den 18 .. Dienstag , den 31 . und Samstag , den

25 . o. SffltS., jedesmal Nachmittags 3 Uhr , werden in dem Ver¬
steigerungslokale Bleichstraste I verschiedene Mobilien, sowie zwei
Gasöfen öffentlich zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 13. Januar 1902.
Die Vollziehungsbeamten:

901_ Heil , Sttigerwald , Braun u. Krug.

Holzverkäufe Ob-rförst.r-i Wiesbaden.
I . Montag , den 20 . Januar 1903 , aus Distr. 33 Maus-

hecku. Totalität, unmittelbar an der Aarstr., Eichen : 2 Rm. Nutz-
knüpp., 19 Rm. Scheit u. Knüpp. Buchen : 4 Am. Nutzscheit, 993
Rm. Scheit u. Knüpp., 103 Hdt. Wellen. Zusammenkunft 10 Uhr
am Schlage, Aarstr., Kilometerstein7. 4347

II . Mittwoch , den 22 . Januar 1903 , aus Distr. 30,
Bleidenstadlerkops. unmittelbar an der Aarstr. Eichen : 33 Rm. Scheit
u. Knüpp., 3 Hdt. Wellen. Buchen : 592 Rm. Schell tt. Knüpp.,
90 Hdt. Wellen. Zusammenkunft 10 Uhr am Holzbackcrhäuschen.

Bekanntmachung.
Mittwoch , de» 13 . Januar 1902 , Nachmit

tags 1 Uhr, werden in dem„Rheinischen Hof", Mauer
gaffe 16 dahier:

1 Wallachpferd, 3 zweisp. Pferdewagen mit Kasten,
1 Schneppkarren, 1 Sopha, 1 zweithür. Kleiderschrank,
1 Kommode, 1 Tisch, 3 Stühle, 2 Spiegel, 1 Stand¬
uhr, 2 Bilder, 17 Bände Brockhaus' Conversations-
lexikon, 2 Bände Weltgeschichte und eine Parthie
Cigarren und Cigaretten

gegen Baarzahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 13. Januar 1902.

911 _ Gerichtsvollzieher.
Den geehrten Herrschaften von Wiesbaden und Uutgegend die er¬

gebene Mittheilnng, daß gegenwärtig wieder ein neuer

Znschneide -Kuesus,
verbunden mit Kleidermachen , beginnt und Aufnahme zu jeder Zell
stattfindet. Gleichzeitig th-ile ich mit, daß ich bereit bin, in den Abend¬
stunden in oben erwähnten Fächern Unterricht zu ertheilen.

Wiesbaden, im Januar 1902. !« nrj » Schwarz,
akademisch gebildete Zuschneiderin,

"98 _Adelheidstr . 47, Garteuh Part.
MrflllfthffiltrfiftiV ®ratlä' Schnitt, leicht faßlich, garantirt
MflljUllvl - MlsllS . guter Sitz. Preis per Kursus 10 Mk.
Anmeldungen werden entgegengenoinmen.
Fi !» Klütscher , geb. Kzner , akademisch geprüfte Schneiderin,

_Sedanplatz 3, 3. 894

Mmtt-GrjWmm Jiiioii"
(SchambeS 'cher) .

Nächsten Sonntag , 19 . Januar,
Nachmittags präcis 4 Uhr S9 Min . :

Große Caruevulistischr

mit Tanz
in dem närrischst geschmückten, mit 5000 Glühwürmchen erleuchteten„It ©aii©r -!§aal< 6.

Unsere verehr!, activen und unarliven Mitglieder, Freunde des Ber,
eins, sowie ein geehrtes Publikum Wiesbadens sind hierzu freundlichst
eingeladen.

Eintrittsgeld für Nichtmitglieder it Person 50 Pfg . (inet
Kappe und Stern ).

Die Veranstaltung findet bei Bier statt.
Saalöffnung 4 Uhr. Einzug des närrischen Comitcc's 4 Uhr59 Min.

895_ _ _ Das närrische Komitee.
Ein M ittel zum Sporen ist

denn es
.- str»Ja genügt
ein ganz kleiner Zusatz, um augenblick¬
lich jede anch nur mit Wasser n.
Suppenkräutcrn , Teigwaaren,
rc. hergcstellte Suppe , überraschend

wohlschmeckendz„ machen. Zu habend in Fläschchen von 35 Pfg. an
bei Jac Minor , Schwalbacherstraße 83, 692/153

Ebenso enipfehlenswerthsind Mnqgi 'S Suppenwürfel k 10
Pfg-, sowie Magg, 's Bouillonkapstln ü 12 und 16 Psg.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme an dem

Verluste unserer lieben Schwester, Schwägerin u. Tante

Marin Ken;
und vor allem für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers am Grabe sagen herzlichen Dank.
891 Die trauernden Hinterb iebenen.

Q
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Billigste Gelegenheit.

G»»Mcr ZAhwMtkli-Aiisdklsüiilf
Wege » Aufgabe

meines Geschäftes verkaufe alle auf Lager befindlichen
Schuhwaaren zu und unter Fabrikpreisen.

Größtes Lager in
Herren -, Damen -, Kinder -Sticfeln u. Schuhen

in Chevreaux, Box-Kalf und Kalbleder,
rindlederne Arbeits -. Knie-, Halbstiekeln und

Lascheuschnhe
Schuhlager Joseph Leise,

Kleine Kirchgasse 3,
neben dem Gasthaus „Zum Erbprinz' . 890
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Stenographie.
Mittwoch uns Samstag, 8—9 Uhr: Anfänger. Mittwoch und

Samstag 9—10 Uhr: Forlbtld.-Kursus. Mittwoch 9—10 Uhr Satz-
kürz.-Kursus.

Am Mittwoch , den 15 . Januar C. beginnt ein
©SF “ Anfänger Kursus

für Damen und Herren. Honorar Mk. 8.— pränum.
Anmeldungen erb. an Hrn. Lehrer Schmidt , Helenenstr. 28, oder

bei Beginn de- Unterriichts.
Gabelsberger Stenographen -Berein.

Das G.-System hat alle anderen Systeme(einschl. Stolze-Schreyj
weit überflügelt, 92,162 Personen haben das System in einem Jahr¬
erlernt — das ist mebr als sämttilliche anderen Systeme zusammen ge¬
rechnet. Die Leistungsfähigkeit des G.-SystemS steht unerreicht de,
Erfolg reiht sich an Erfolg, u. A. : ein junger Kaufmann erwarb sich
kürzlich als Gabelsberger Stenograph den einj.-kreiw. Berechn-
Schein. Niemand lasse sich durch kühne Reclamen ande er Systeme und
Systemchen beirren — sondern wähle das angesehenste und leistungS-
fähigste System Gabelsberger. gog

Dnitschrr llifnii.
Am 18 . Januar,

als am Tage der Gründung des Deutschen Reiches, wird der

„Herein zur EMtlimg des Deutfi-
tfiums im Jlus&uufe"

in der „Turnhalle " , Hellmundstraße 25, Abends8'/- Uhr,einen

Kommers
abhalten.

Zu dieser Veranstaltung laden wir alle deutschgesinnten
Mitbürger hierdurch ein.

Dr . Adam , Professor. Barnay , Hofrath. v . Barte »'
werffer , Generald. Inf . z. D. E Bartling . Justiz¬
rath Dr . Bergas , Stadtrath. Bergmann , RegiernngS-
sekretär. Bergmann , Veriagsbuchbänoler. Dr . F . Beeid.
BojanowSki , Rechtsanwalt, I. Vorsitzender des Krieget»
veroanbes des Reg.-Bez. Wiesbaden. Professor Brenek,
Gymiiasialdirektor. Bcerendt , Consul. G Bücher . Stadt¬
verordneter Carstens . ZiminermeisterDr . mcd . Coester.
Fr . Cron , Rentner. Dr . med. W . Cnntz, Sanitäisraih.
Diehl , Lehrer. H. Titt , Weingutsbesitzer. Drach . Direktor.!
Ebert , Vorsitzender des Männeraesangvereins„Concordia'.
F . Einer , Civ'VJngenieur. Dr v. Eck, Rechtsanwalt.
Ellenberger , Magistratssekretär. Faber , Hosrath. Prof -i
Dr . Fischer, Gymuasialdirekior. Fischer Dick, Königs
Lieutenant a. D. Dr . Fleischer . Rechtsanwalt. Kanzlei-,
rath Flindt , Stadtverordneter. Frcnsverg , Konsul a. D-
Geis , Konzcrtsänger. Dr . v. Harting . Regierungsrath.
M . Hartmann , Bauunternehmer. Ingenieur Henzel.
Dr . Herz, Justizraih. Heft, Bürgermeister. Professor
Kalle , Stadtrath Kaltwasscr , Tapczirermeistcr, Stadt¬
verordneter. Kantel . RegierungSrath. C . Kapser , Rentner.
Dr . Klein , Obcrledrer. K. Kögler , Maler. Krekel,
Landcsrath. Dr . Künkler . Dr . Kurz , Stadtverordneter.
Laaf , Rechtsanwalt. Langer . Major a. D. Lantz, Pr»'
feffor. Bis , Professor. Prof . Dr . Liesegang , Obet-
bibliothekar. Löhndorff . Reniner. Dr . Lohr , Professor,
Dr . med. Lugenbübl . Meier , Hof-Schornsteinfegermeister.
Men sing, Vice-Adiniral a, D. Dr . med. Müller
Petcrö , Lehrer, Oertling , König!. Musikdirektor. C - W
Poths , Stadtveroroneter. Architekt Reichwein , Stadt¬
verordneter. Rouge , Professor. H. Rjjhl , Stadtrath.
SchauS , Lehrer und Organist. L- Sattler , Bäckernieistrt,
Siadtvcrordne-cr. Dr . med . Schellenverg Schneider,
Vorsitzender der Handwerkskammer. Dr . Scholz , Rechts¬
anwalt. Schrocder , Sekretär der Handwerkskammer, Stadt¬
verordneter. Dr . Tiebert , Rechtsanwalt. Spamer , Ob't-
lehrer. Spanaenberg , Direktor. Stumpff , Ober-Reg'
Rath a D. Tamm , K. Postdirektor. Uhl , Tonkünstlll-
Dr . Wagner . Archivdirektor. Metzgermeister Weidma «"'
Stadtveroedneier. Westbcrg , Hofrath, Weyer . Schlosŝ'
Meister. Wilhelmj . Oberstlieutenanta. D. Winter , ®aU'
ralh. H Wolff , Hof-Musikalienhändler. v. Zech, Rechtst
anwall. Dr . Zinffer , Profeffor. W



14. Januar is« 2. ___ _
Modenbericht über Gesellschaftsblousen.

Bearbeitet und mit Abbildungen versehen von der Internationalen
SchnittmanusakturDresden-!̂ .

«eichhaltiaesModealbum und Schnittmusterbuch für nur 50 Pfg.
' daselbst erhältlich.

Die elegante Blonse nimmt im Reiche der Frauenmode noch
immer eine so dominierende Stellung ein, daß wir es als eine
Verletzung der uns als Modeberichterstatter zukommenden Pflich¬
ten ansehen müßten, wollten wir dies ignoriren . Wir müssen im
Eegentheil zugeben, daß ihre Bedeutnug für die modernen Garde¬
roben eine so große ist, das sie einen speziellen Bericht verdient. Er
dürfte gerade in der jetzigen Zeit am Platze sein, da für die bevor¬
stehenden gesellschaftlichen Vergnügungen elegante Blousen vielfach
getragen werden. Außerdem wird wohl mancher schöner Blousen-
stoff, welcher als willkommene Gabe den Weihnachtstisch schmückte,
gerade jetzt der Verarbeitung harren . Wir widmen unsere Rath-
schläge in erster Linie der rechten Anwendung der Garnitur , denn
daß bei der momentan herrschenden Moderichtung die Garnitur
und Ausstattung eines Kleidungsstückesfast mehr bedeutet, als der
Stoff , ist ja bekannt. Wer nun da genügend Zeit und Muße hat,
die mühsamen Ausstattungsarbeiten selbst zu verrichten, kann durch
eignen Fleiß zu einem hocheleganten Toilettenstück kommen, für
welches das Ausstattungsmaterial nicht sehr kostspielig ist. Als be¬
sonders praktisches Material nennen wir in erster Linie den Be¬
satz von schmalem Band , denn derselbe ist vorzüglich dazu geeignet,
die Blouse in Einklang mit dem Rock zu bringen, was das Erfor¬
derniß einer wahren Eleganz ist. Will man z. B . eine lilae oder
ftaisefarbige Blouse zu einem schwarzen Rock tragen , so würde em
Besatz von schmalem schwarzen Sammet - oder Seidenbändchen zu
verwenden sein, um die nothwendige Harmonie herzustellen und
zwar würde ein möglichst reichlicher Gebrauch dieser Dekoration
sehr vortheilhaft wirken. Für die Anordnung des Besatzes stehen
die verschiedensten Wege offen, wie z. B . gitterförmig, schräg, quer,
längs , als durchgehender Besatz der Garniturtheile , als Umran¬
dung derselben, bei gemusterter Seide sogar als Umrandung der
Muster . In diesem letzteren Falle müßte das Band allerdings
so schmal wie möglich sein, da es sonst nicht nur zu wuchtig wirken
würde, sondern sich auch zu schlecht verarbeiten ließe, weshalb man
in diesem Falle auch sehr gern Chenille verwendet. Sehr hübsch
würde z. B . auch ein Arrangement wie Modell 1256 aussehen, wenn
man an Stelle der hier angegebenen Fältchen das Band setzt. Die
vorn schräg zulaufende Linie, die sich im Rücken zu wiederholen
hätte , ist immer vortheilhaft für die Figur . Das Revers , sowie der
Rand des Ueberärmels würde mit zum Band passender Spitze be¬
kleidet, während Aermelpuffe und Einsatz aus Chiffon zu bestehen
hätte, welcher wiederum mit der Seide übereinstimmt.

Bei einfarbigen oder gestreiften Seiden , ist auch die Fältchen-
näherei noch immer eines der beliebtesten Ausstattungsmittel , denn

Moden Nr. 1256. Modrll Nr. 1253.

es ist nicht nur billig, sondern auch haltbar. Man hat in dieser
Fältchennäherei nach und nach eine solche Virtuosität erlangt , daß
oft die erstaunlichsten Resultate damit erzielt werden, denn je klei¬
ner und feiner die Fältchen sind, desto schöner und eleganter wirken
sie. Wie man den gleichmäßig in Fältchen genähten Stoff aus
einer eleganten Blouse vortheichaft anordnet , zeigt gleichfalls das
schon beschriebene Modell Nr . 1256.

Moderner und eleganter, aber auch mühsamer in der Ausfüh¬
rung sind die Spitzeninkrustationen, zu welchen man für Seide
stets kräftigere Spitze nimmt , als für Chiffon und Seiden-Mousse-
lin. Diese Inkrustationen müssen, wenn sie gut aussehen und gut
halten sollen, auch sehr gut und solid gearbeitet werden, was immer-
hin eine geschickte Hand erheischt.

Leichter in der Herstellung und auch haltbarer sind dagegen die
Cretonneapplikationen , mit denen man jetzt die entzückendsten Effek¬
te erzielt. Man verwendet sie als Kanten, als Strcumuster oder
»uch als Besatz für einzelne Garniturtheile . Die Wirkung der ein¬
zelnen Blüthen und Blätter ist immer wie gemalt und wird noch er¬
höht durch eine Umrandung von Goldfaden oder Chenille. So ge¬
hört z. B . eine weiße Taftblouse in Streumuster mit kräftig rosaen
Cretonneblumen bedeckt, welche mit weißer Chenille umrandet , mit
zu dem elegantesten und wirkungsvollsten, was es überhaupt gibt.

Originell und neu ist auch der Besatz von kreisrunden Pastillen
welche in verschiedenen Größen und Ausführungen hergestellt wer¬
den. Sie variieren von Pfenniggröße bis zur Größe eines Zwei-
Markstückes und benützt man als Herstellungsmaterial meist
schwarzen Sammet . Doch auch farbige und gemusterte Seidenstoffe
werden gern verwendet. So nimmt es sichz. B . sehr gut aus , wenn
man zu einer farbigen , vielleicht rothen Seidenblouse die Garnitur¬
theile aus schwarzem Sammet herstellt und dicht mit Pastillen aus
weißer Seide benäht, welche am Rande der einzelnen Theile größer
und nach der Mitte zu kleiner werden. Auch umgekehrt, weiße Gar-
niturtheile mit schwarzen Sammetpastillen , würden in diesem Falle
sehr gut wirken.

Hat man Spitzen oder Spitzenstoff zu verarbeiten , so kann man
den Effekt derselben nicht nur dadurch bedeutend erhöhen, daß man
sic farbig unterlegt , sondern auch, indem nian die Musterung mit
Goldfäden oder Chenille konturicrt und leicht mit Flittern ausstickt,
was immer von hocheleganter Wirkung ist. Spitzeneinsätze durch¬
zieht man auch gern ,wenn es irgend angeht, mit abstechcndem Band
wozu Modell 45 eine reizende Vorlage bieten. Rosetten mit Schlu¬
pfen von gleichem Band geben dann meist die passendste Ergänzung
dazu. v

Doch nicht Idem ist cs gegeben, so viel Zeit und Mühe oder
Kosten an die Herstellung einer einzigen seidenen Blouse zu verwen¬
den, weshalb wir mit Modell 1253 auch eine einfachere Vorlage
bieten. Der Haupteffekt fällt hier dem kleidsamen, breiten Kragen
zu, welcher mit einer passenden Posamentcngarnitur Umrandet ist.

Wiesbadener General-Anzeiger. 17. Jahrgang . Nr . 11*

Im Uebrigen sorgen Einsatz und Aermelpuffen aus Chiffon, sowie
der originelle Bandbesatz auf Vordertheilsfalten und Manschetten
für die nothwendige Eleganz.

Die breiten Kragen an und für sich, besonders wenn sie aus
schöner Spitzenarbeit bestehen, sind überhaupt eine sehr beliebte und

Modell Nr. 45.

elegante Ausstattung für seidene Blousen, ebenso wie die duftigen
und kleidsamen Fischüs aus Chiffon und Spitzen oder Tüll . Diese
letzteren wirken besonders dann sehr elegant, wenn die dazu gehörige
Blouse einen fleinen, spitzen Ausschnitt zeigt, was speziell für
Mädchen sehr kleidsam und auch sehr modern ist.__
llelis ' J' für künsti. Zähne (naturgetreu) u schmerzl.Zahnoverationen
■AitUll Friedrichstr. 50,1,  PaulRehm , $ fntifl. Sprechst. 9 —6 Uhr.

Residenz-Theater.
Direktion: Dr . phil . H. Nouch.

Dienstag , den 14 . Januar 1902.
115. AbonnemenlS-Vorstellung Abonnenients-BilletS gültig.

Zum 6. Male:
Der Stabstrompeter.

Gesangsposse in 4 Akten von W. Mannstädt. Musik von Stessens.
Regie: Gustav Schultze.

Dirigent: KapellmeisterG. Utermöhlen.
August Mampe, Condilor . Theo Ohrt.
Eva, seine Frau . . Mary Spieler.
Dorchen, seine Sckwester . Else Tillmann.
Amalie, seine Mündel . Käthe Erlholz.
Moritz Werner, Stabstrompcter . . . * Paul Otto,
itzaleska» Fernbach, eine junge Wittwe . . . Gerdy Waiden.
Wuppe . Rudolf Bartak.
von Bocowsky . Gustav Rudolph.
Wimmer, Ober-Appellationsgerichts-Sekretär . Hans Sturm.
Frau Wimmer Sofie Schenk.
Lehmann, Pfefserküchler . Albert Rosenow.
Frau Lehmann . Clara Krause.
Schulze, Bombonfabrikaut . . . . . Hermann Kunz.
Frau Schulze . . Minna Sägte.
Laura, Kammermädchen . . . . . Joscphine Schröder
Antonius, Diener . Paul Weyland.
Ein Dienstmädchen . Emmy Rebe
Ei» Schusterjunge . . . . . . Clara Klein.
Ein Lehrjunge . . . Elly Osburg.

Gesellen, Lehrjungen, Gäste, Mitglieder des Bezirksvercins.
Rach dem 2, u. 8. Akle findet eine längere Pause statt.

Der Beginn der Vorstellung, wwie der jedesmaligen Akte erfolgt nach
dem 3. Glockenzeichen.

Anfang 7 Uhr. — End nach 9‘/a Uhr.

Mittwoch , den 15 . Januar 1902.

Nachmittags4 Uhr. Halbe Preise.
Kosmos!

Außerordentliche Projektions-Schauspiele auf einer Bildfläche in Bühnen¬
größe von Hermann Heitmann.

P r o gr a m m.
Ein Ausflug in den Weltenraum. Ein Tag auf dem Monde. Die

Wunder des Mikroskops. Das mikroskopische Riesen-Aguarium. An
der schönen Adria. Rund um die Welt. Wien. Budapest. Eine

Kriegsflotte die Straße von Gibralta passirend.
Das optische Cyclorama: Die Seeschlacht vor Santiago und Cuba.

Die Kämpfe der Buren und Engländer in Transvaal. Ansichten von
China. Sccnen aus der Märchen- und Opern-Welt.

Kassenöffnnng Uhr. — Anfang 4 Uhr. — Ende >/z6 Uhr.

Abends 7 Uhr:
116. Abonnement. Vorstellung. Abonnements-Billets gültig.

Zum 4. Male.
Novität. Alt -Heidelberg, Novität.

Schauspiel in 5 Aufzügen von Wilhelm Meyer-Förster.
In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.

Großartige Erfindung!
Bo» vielen Aerzten und Spezialitäten aufs wärmste em¬

pfohlen gegen

KautallgWiigk nitfc jlchtenv
sowie gegen Risse in den Händen, alle

■A» Haar- nnd Karlkrailkheittn*£*
wirkt m allen Fällen unter Garantie „Obermeyer'S Herdaseife".
U. A. schreibt Herr Dr. nied. H. in D., Spezialist für Hautleiden,
unterm 30. Mai 1901 (notariell beglaubigt) : „Obermeyer 'S"
„Herba -Seife " ist von mir in vielen Fällen von"
„HantauSfchlägcn zur Anwendung gekommen und"
„war der Srfolg geradezu überraschend."

Tr . G. in L. schreibt(7. 10. 01.) : „Mit Obermeyer 'S"
„Hcrba-Seife habe ich recht gute Erfolge bei chro»'
„nifchcm, besonders trockenem Exccm erzielt " u. s. w.
u. s. w.

Bestandtheilc: 90°/» Seife, 2% Salbei. 3°/0 Anica , l,5°/0
arab. Wasserbecherkraut, 3,5"/, Harukraut. Zu haben per Stück
Mk. 1,25 in Apotheken und Drogerien oder durch den Fabri¬
kanten J.  CUoth , Hanau a M . 472/5

Z» haben in Wiesbaden in der TaunuS -Apotheke ferner
in der Biktoria -Apotheke.

Möbel -Berkauf.
Alle Arten Möbel, Bette», Spiegel u. Polsterwaarcn, einfach bis

hochelegant, verlause, um zu räumen, mit 15—25 pCt. Rabatt, so lang
der Vorrath reicht. Pb . Selbel , Bleichstratzc 24 . 862

Otto Jacob,
Agentur,  Wiesbaden , Karlstraße 8,

bietet zum Verkaufe:
Neues Haus im Weste « , 3 u. 4-Zimmr Wohnungen, Mielh-

einiiabmc 9,500 Mk. Taxeu. Preis 150,000 Mk., es verbleibt
nach Abzug von ca. 1000 Mk. jährl. Unkosten noch 2000 Mk.
reiner Ueberschuß.

Neues HauS im Südwest , 5-Zimmerwohnungen, elegante
Einrichtung, kleines Object, rentirt über 6p(It.

Eckhaus im Süden , mit fl. Eolonial.-Gcschäft, Preis 150,000
Mk. Rente ca. 9000 Mk.

HauS in NicoiaSstratze , 6 u. 7-Zimmer.Etagen. Preis
145,000 Mk. Rente 7,400 Mk. Hypoth. niedriger Zinsfuß.

HauS AdolfSallee , 8»Zimmer-Etagen, große eleg Räume,
Preis 160,000 Mk. Rente 8000 Mk. Belastung lange Jahre
fest zu 3'/, pCt. Aeußerst vortheilhaft.

Schönes HauS in Friedrichstraste, sehr geeignet für Arzt
oder Anwalt. 10-Zimmer-Etagen. Preis 275,000 Mk. Das
Haus läßt sich bochrentabel machen.

Biele hochrentabie Häuser mit und ohne Läden, Werk¬
stätten, Kellereien und Lagerräumen im Centrum, sowie in
allen Stadtlagen stets zum Verkaufe an Hand.

OttO Jacob,
A gentnr,  Wiesbaden , Karlstraße 8,

sucht \m  Maus oder Tausch.
Rentable - Haus , gleichviel welcher Lage, in Tausch  gegen

billige schuldenfreieLecker und 10—12,000 M. baare Zuzahlung.
DeSgl. gesucht rentables Hans gegen diverse VillenbaupISye

und baare Zuzählung.
DeSgl. gesucht rentables HauS , gleichviel welcher Lage, gegen

alles HauS in der Stadt und größerer baarer Zuzahlung.
DeSgl. gesucht kleine Billa am Rhein gegen größer«, hiesige

rentabel- Etagenvilla in erster Kurlage.
Gesucht diverse Billen und Häuser zum Umbau.

Otta -, Jacob , Wiesbaden,
Agentur , Karlstraße $ , I. 686

Local-Gewerbeverein.
Am Dienstag , den 14 . Januar 190 *8, Abends

8 Uhr , im Saale der Gewerbeschule , Wellritz*
strasse 34:

Vortrag
des Herrn Professors K . Brockmann aus Offenbach

über:

„Hundert Jahre Luftschifffahrt,
unter spezieller Berücksichtigung der

Graf Zeppelin ’schen
jr  Erläutert durch zahlreiche Lichtbilder. 'MA
Eintrittskarten ffir Mitglieder des Ge¬

werbevereins und deren Angehörige a 20 Pfg.
sind nur bei unserer Geschäftsstelle, Wellritzstrasse 34,
Karten für Mlchtmitglieder a 50 Pfg . auch
in der Buchhandlung des Herrn Heuss , Kirchgasse 26,
zu haben. 863

Der Vorstand.

Habe meine Praxis als
McbarMMLC

A ? wieder ausgenommen und wohne 800 %

6 Seerobenstraße 27 , Gth.
ga Frau U>öst.

Hutter! Hutter! Hutter!
Prima Pfälzer Landbuttcr , per Pfd. 112 Pfg.,
Feinste Süftrahm -Tafeld,Itter , per Pfd. 115 Pfg.,
Feinste Süß -Margarine , per Pfd. 70 und 80 Pfg.,
Häringe , per Stück3, 4, 5 Pfg , Spiritus , p. Ltr. 30 Pfg,,
Korndrod , richtig Gewicht, 36 Pfg., gemischtes Brod 38 Pfg.,
Weitzbrod 42 Pfg.. Hänfener Brod 27 Pfg.

Consumhaüe Jahnstr. 2, Moritzstr. 1« u. Sedanhlatz3

1»»
Bienenh onig

per Pfund ohne Glas , garantirt rein.
Bestellung per Karte wird sofort erledigt. Die Besichtigung meiner

Stander,über 90 Völker, und Probiren meinr verschiedenenErnten gerne
gestattet. o ar [ Practorius,

CfUmTIm.iitlüv »Cia ARnur Walkmüblstrake 46

pf.Orangen ,73t. 20  Jlf.^
1« Pf . Jtal . Dauer -Maronen , bei 1« Pfd . 14 « f.|

tzelefon 125. J « ^ CBfiSÄ &lb ^ Grabenstr 1
*5 Pf . Gros, » türk Pflaumen , Feigen . Dattel « ,!
» 5 Pf . Amcrik. Apfelringe , pr Pfd . 4 « « SO Pl -l

Bienen Honig.
(garantirt rein)

des Bienenzüchter -Vereins für Wiesbaden
nnd Umgegend.

Jeder GlaS ist mit der „V ere i n Sp l o mb «" versehen.
Alleinige BerkausSstellen in Wiesbaden bei Kaufmann

Peter Quint , am Markt ; in Biebrich bei Hof» Condltor
<£ . Machenheimcr , Rheinstraße
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886 SOSO 109
328 493 (100) 740 66 855 93 981
8515 747 814 9U71 303 576

306 * Königlich Prrichische Klasienlotierre.
I . Klasse . 3. Ziehungstag . II . Januar 1902. Vormittag.

Nur die Gewinne über 60 Mk. sind in Klammern beigesügt.
(Ohne Gewähr. A. St .-A. f. Z .)

45 135 59 (100) 245 351 437 49 650 63 835 933 (100) 1053 802
89 2024 297 535 91 3045 367 771 915 4375 704 79
44 81 532 667 807 10 73 991 6026
T180 310 11 14 429 587 847 916 55

86 7iO095 201 92 513 89 614 66 93 772 11021 65 213 15 (100) 363 470
677 636 737 904 6 (100) 12 48 196 206 302 5 51 96 567 685 13345
90 547 14108 783 15252 55 449 516 (150) 759 77 16980 31 102 578
689 17694 18283 89 344 55 78 423 537 661 871 919 84 19451 98 618
21 25 44 839

20118 367 80 555 786 843 21087 115 70 331 47 412 (100) 699 964
85 22059 89 168 615 846 2 3238 95 458 21057 (200) 113 552 624
(300) 54 882 906 54 2 5214 84 730 51 54 896 911 32 2 6035 119 613
983' 27176 205 80 363 476 915 2 8066 153 76 510 43 701 (100) 7 95
926 2 9446 535 763 869 958 (300) 71 91

30020 161 72 374 411 701 31048 (150) 120 380 453 796 853
82503 74 698 803 80 3 3069 286 528 36 626 859 71 34135 526 720
85079 444 510 44 750 3 6257 69 432 615 65 83 737 942 3 7605
83 875 3 8060 152 58 (150) 65 277 382 (150) 563 647 888 923 3 9348
80 82 94 759 920

40218 24 403 872 967 41047 55 88 143 76 207 360 77 96 482 586
725 826 4 2088 247 64 320 497 539 633 67 4 3050 146 60 251 55
K 369 449 75 4 4217 99 481 94 573 647 67 744 811 19 4 5597 784
862 980 46078 145 221 33 563 770 807 47165 (100) 634 88 (100) 913
48006 280 320 30 (200) 47 609 727 4 9459 849

50016 (100) 172 83 440 650 88 802 58 926 51180 93 268 68 310 42
(150) 910 5 2097 415 525 30 910 5 3255 509 871 (100) 968 5 4008
606 784 843 99 55156 (100) 558 (150) 90 776 5 6067 80 285 87 608
719 998 5 7200 653 756 810 948 60 5 8081 791 59132 326 64
Dl 487 709 881 984

60078 113 65 525 683 792 (200) 910 61138 303 492 683 760 848
TO 918 50 62015 273 504 631 707 58 916 « 3001 59 600 6 4419 794 81
814 6 5073 196 504 600 (200) 46 711 901 66058 102 268 421 624 29 43
84 67150 351 607 899 6 8216 39 677 768 86 6 9039 119 210 13 437 87
556 788

70038 60 82 375 421 595 672 725 64 71058 184 226 304 474 96
742(100) 92 957 72109 65 94 664 816 86 902 25 7 3443 504 67 708 801
74113 269 508 79 628 765 75419 (150) 519 74 75 638 (300) 55 706 890
76281 336 (100) 403 77097 119 266 465 621 782 817 78172 278 324
405 696 79104 241 405 69 (100) 540 782 882

80159 209 317 498 503 787 857 971 81038 (100) 132 258 301 662
701 969 82100 241 99 379 610 (100) 800 8 3020 81 319 413 937 8 4310
65 86 420 (150) 557 (150) 814 79 959 8 5081 292 819 80421 78811 87049
88 270 378 81 473 (150) 950 8 8019 174 296 305 13 25 83 402 (100) 3
609 836 89007 263 32o 464 71 509 621 713 821 981 85

90011 220 751 957 91203 347 481 620 827 9 2023 498 665 89 721
963 93133 59 399 505 23 80 692 713 9 4213 371 89 407 81 529 680 843
960 95198 248 468 580 (150) 629 828 76 96141 97089 384 552 806
915 9 8004 22 136 333 448 512 779 920 99129 75 301 26 88 716 19 821

199169 89 254 393 745 800 30 994 101041 326 452 558 797
102030 40 1)8 66 490 530 10 3061 99 142 (100) 271 90 347 79 607
(150) 846 907 104043 470 644 841 (100) 10 5040 57 98 393 410 623
66 (200) 747 83 912 106271 564 99 641 866 107014 189 284 452 725
108129 332 109085 215 29 312 517 19 988

110137 98 219 701 821 957 111038 54 61 104 225 304 45 771 862
112302 637 684 960 113128 390 538 759 114083 179 206 (100) 42 (100)
77 92 821 420 672 748 115340 770 917 110183 201 52 867 938 117069
(150) 215 404 541 732 986 118043 154 584 94 836 (100) 99 954 90 119018
215 82 343 420 80 812 987 (100)

120254 412 570 121021 570 661
610 123038 330 488 503 675 772
125038 272 680 766 120003 15 159
91 901 127162 550 62 84 753 887 902
43 58 925 28 78

130019 21 328 418 521 701 905
743 818 132018 89 221 64 365 429
588 701 902 134194 336 61 479 652 (100) 774 841 955 135142 74 362
70 479 563 703 913 36 39 130344 586 65 760 889 922 75 991 137183
887 88 516 19 861 138076 231 91 541 66 675 139294 313 (100)

140018 195 206 850 470 71 837 141040 716 946 96 142843 519
978 143045 184 277 629 770 869 (100) 959 144087 232 342 664 (500) 89
760 809 20 145037 92 265 312 88 410 842 985 146063 (100) 208 45 584
93 997 147070 138 (100) 347 56 756 68 148070 182 242 497 571 628
83 48 789 941 58 149027 67 149 218 811 426 32 514 656 704

150018 108 237 436 63 80 594 151072 306 423 630 723 70 81 835
152033 104 95 210 71 72 94 442 631 89 (100) 813 922 25 15 3077
315 407 (100) 514 89 659 89 945 154011 93 843 768 89 869 155158 94
436(100) 71 653 66 94 852 150123 291 401 (150) 573 726 98 15 7446
651 744 (100) 96 978 (150) 158110 311 573 99 764 894 922 159016 85
60 134 298 355 584 663 757 821

100031 191 796 850 101028 82 1122 56 389 612 50 58 785 882 92 97
102028 199 420 627 75 901 103067 156 343 696 757 (100) 10 1241 862
W 105094 126 36 206 328 50 446 760 890 100099 169 272 804 107072
186 288 543 660 880 995 168050 67 204 8 319 565 665 744 808 66
987 109084 179 359 787 805 957

170033 151 371 609 713 41 77 876 171494 666 740 172188 220
8 524 81 (100) 609 771 880 990 173026 291 332 68 492 857 978'

174101 9 10 245 308 26 555 (300) 58 671 796 175010 120 274 377 995
«6014 58 79 344 435 (100) 692 736 898 910 89 177117 38 216 17 87 98

77 417 619 716 863 178137 879 96 457 626 49 853 940 179209
841 564 673 (100)
. „ 180003 266 76 814 455 779 870 921 77 (100) 181168 858 500

711 67 79 97 955 67 81 (100) 182655 769 860 908 188454
184260 72 678 905 185060 154 694 700 9 804 26 81 180462 618
«22 88 93 917 187116 250 547 87 97 687 903 188023 228 97 511 620
w 189160 67 290 415 551 623 700 851

190031 62 125 94 417 86 581 88 706 191118 40 229 48 346 562
«55 192011 77 159 578 946 193134 250 385 538 817 (200)

S, ™ 9 75 194149 54 (150) 247 609 (150) 708 54 195378 89 859
* * 196297 336 803 197121 373 94 403 733 817 93 931 34 98
Spl21 48 259 382 511 768 (100) 818 955 199132 (100) 214 65 91

591 748 99
200 344 59 559 90 643 65 712 62 901 26 20 1042 183 462 77 95 527

i!L oi 905 15  29 75 (100) 20 2 254 376 428 722 847 55 947 2 0 3 029
RiS öö (300) 42 63 514 783 90 (100) 937 2 0 4 075 89 179 96 264 387
»tLIL 614 837 (100 ) 68 952 2 0 5 420 33 98 503 685 8u3 85 (150)

053 121 65 323 49 458 564 99 974 2 07 129 390 446 697 717
U «8 (100) 973 94 2 08114 266 308 14 451 609 88 2 0 9 030 (100) 69
•»6 77 92 366 505 67 855 947
qm A « 063 211079 384 (100) 576 671 757 21 2 126 404 26 567 714

813429 67 809 214235 306 32 531 693 822 215 044
filf (12 *L 216057 81 (100) 155 56 (300) 205 46 93 855 458 596 651 80
“•U 217088 282 621 789 218002 93 97 217 32 77 306 402 525

Wh 98 (100) 623 842
2307W? 280 875 443 (600 ) 81 736 983 77 221145 309 23 56 62 709

J 7 108 611 762 876 986 223095 144 242 833 224036
6® 72 497 556 798 819 67 994

— 7t!* Qjfhinn der 2. Klasse besinnt am 8. Februar er.

122055 89 161 271 333 428 55
124344 659 67 727 890 95 977
292 325 54 481 511 741 55 865
128012 269 536 624 56 710 39

131186 239 72 327
44 69 828 58 92 97

654 69 82
133245 93

Das lmmobilien-Geschäft vonJ.Chr.Glücklich
Wilhelmstrasse 50, Wiesbaden , 2186

sowio6^ 1' «ich im An - und Verkauf von Häusern und Villen,
Wohn ZUr^' e*he und Vormiethung von Ladenlekalen , Herrsohafts-
des U2fleü unter cou1,  Bedingungen . — Alleinige Haupt-Agentur
Rr&ti. * « ' *-loyd“, Billets zu Originalpreieen , jede Auskunft

und Antikenhandlung. — Telephon 2388.

ÖD Stück KüMMlhchie
on 8 Mark an in allen Preislagen. Stamm mit gold.

"Medailleu. wiederh. mit 1. Preisen prämiirt. 8967

Pt. Zehner, WttWr. 8.
Ausverkaufr ä  Musverraus
Goldnmaren Uhren. Optik

2 ©°0 Rabatt
Nerostr.5 Carl Becker » Uhrmacher, Nerostr.5

Zn verkaufen
durch dieImmobitten-u.Hypotheken-Ageil1ur

von

Wilhelm Schüssler, MM . 36.
Neu erbaute Billa . Hnmboldllraße , 10 Zimmer , Bad , Central¬

heizung, elektr. Licht, schöner Garten
durch Wilh . Schiitzler . Jabnstraße 38.

Villa , nahe der Wilhelm- und Rlieinstraße, 8 Zimmer, Bad , zu
dem festen Preis von 48,00 ) Mark

durch Wilh . Schiitzler , Jahnstraße 38.
Neues hochfeines Etagenhaus , 5-Ziminer -Wohnung , Bad, am

Kaiser Friedrichrmg , mit Vorgarten
durch Wilh . Schiitzler , Jahnstraße 38.

Haus im Süd -Stadttheil , 3 - und 4-Zimmer -Wohn, mit einem
Ueberschuß abzüglich aller Kosten von 1200 M.

durch Wilh . Schiitzler , Jahnstraße 36»
Neues , sehr rentables Etagenhaus , 4-Zimmer -Wohnungen , am

Kaiser Friedrichring , mit Hintergarten
durch Wilh . Schützlek , Jahnstraße 36.

Rentables Geschäftshaus mi: Laden, Mitte der Stadt , prima
Lage, mit einer Anzahlung von 10—12.000 M.

durch Wilh . Schiitzler , Jahnstraße 38.
HauS , sehr rentabel , mit Laoen, obere W -bergasse, zum Preise

von 33,000 M . Anzahlung 5—6000 Mark
durch Wilh . Schützlek , Jahnstraße 38.

Rentables HauS , großer Hofrau,n , großer Werkstatt, Wellrttz
viertel, Anzahlung 6—10,000 M . *

durch Wilh . Schützlek , Jahnstraße 38,
Rentabler Haus , nahe der Dotzheimerstraße, doppelt 3-Zimmer-

Wohnungen . Anzahlung 6000 Mark
7264 durch Wilh . Schützlek , Jahnstraße 36.
Neues hochfeinesEtagenhaus an der Schiersteinerstraße, welches

mehr als 6°/« rentirl durch Wilh . Schützler , Jahnstr . 36.

von
Sie ZMöbilitu- und HWlMek-'AMtltt

Ab1. Jgilugk,1902; Gr Bargst«. IO, *12*

Je Ce Färmemch,
Hellmund strafte 53,

empfiehlt sich bei An - und Verkauf von Häusern, Billen, Bau¬
plätzen, Vermittelung von Hypotheken U. s.

Eine schöne Billa m. 15 Zimmer u. Zubehör sowie Stall,
Remise, Kutscherwohnnng m. über 3 Morgen groß Park , welcher
sich auch vorzügl. f. Bauspekulanten eignet, für 160 000 Mk, zn
verkaufen durch

I . &  E . Firmeuich . Hellmundilr. 53’
Eine prachtvolle Spalierobst -Plantage , 4' /, Morgen Land,

5500 sechsjährige Bäume , neues Wohnhaus sammt Wirthschasts»
gebäude u. s. w. für 10 000 Mk. zu verkaufe» durch

I . &.  C . Firmenich , Hellmundstr. 53,
Ein noch neues schönes Haus , wo Käufer eine 3 Zimmer-

Wohnung vollständig frei bat , für 52 000 Mk z. verk. durch
I . &  C . Firmeuich . Hellmundstr. 53.

Zwei Häuser m. 3 u. 4 Zimmer -Wobnungen , Nähe der
Emserstraße, wo Käufer Reinüberschüße v. 820 u. 950 Mk. hat,
zu verkaufen durch

I . &  C . Firmeuich . Hellmundstr. 53.
Eine schöne Billa , Bachineucrstr., 10 Zimmer u. Zubehör m.

Garte », anderer Unternehmungen halber f. 56 000 Mk. z. verk.
I . K (£ . Firmeuich , Hellmundilr. 53,

Ein noch neues Haus mit gutg. Weinrestauration in Bad
Kissingen Krankheit halber für 130 000 Mk. z. verkauf, oder für
eine hiesige Pensions -Villa zu vertauschen durch

I . C Firmeuich , Hellmundstraße 53.
Eine sehr schöne Villa , Nähe der Sonnenbergerstr ., mit

50 Ruthen Garten für 120 000 Mk. sowie eine Villa , Emser-
straße mit Garten für 64 000 Mk. zu verkaufen durch

I . & C Firmeuich , Hellmundstr. 53.
Ein sehr schönes Haus in der Nähe des Waldes u. Halte¬

stelle der elektr. Bah », mit 3 Wohnungen mit 3 u. 4 Zimmer
sammt Zubehör a. 45 Rtb , Garten , für 40 000 Mk. z. verkauf.

I . & <£. Firmeuich , Hellmundstr. 53.
Ein schönes mit allem Comsort ausgestattctes Hans , Dotz-

heimcrstr. , mit 4 Wohnungen k 6 Zimmer u. Zubehör , sammt
großen Garten für 107 000 Mk. sowie ein neues mit allem
Comsort ausgest Haus , Kaiser Friedrichring , mit 4 u. 5 Zim.-
Wobnungen , wo Käufer eine 5 Zim .-Wohnung vollst. sre hat
für 165 000 Mk. zu verkaufen durch

I . & ®. Firmeuich , Hellmundstraße 53.
Eine Anzahl rentabler Geschäfts - u . Etagenhäuser,

sowie PensionS - u . HerrschaftS -Billen in d-n verschiedensten
Stadt - u. Preislagen zu verkaufen durch

I . 8(  E . Fir menich , Hellmundstr 53.

Immobilien zu verkaufen!
Wer ein Grundstück kaufen oder verkaufen will , bediene sich

der Bermittlung der Bereinigung deutscher Grundstücksvermittler,
bezw. wende sich an den Vertreter für Wiesbaden und Umgegend,

Herrn Joh . Kaschau , Bureau für Rechtssachen.
Wiesbaden , Bismarckring 14 . Die Genossenschaft ist als

leistungssäbigste und verbreileste, in seiner Art allein dastehende In¬
stitut der Gegenwart , welches durch seine geseizlich geschützte Grund-
stücks-Verkaufsreklame (D . R . G . M . No. 106555), sowie das ge.
meinschaftlicheZusammenwirken einer großen Anzahl Makler in allen
Tbeilen Deutschlands den sichersten Erfolg im An - und Verkauf
von Grundstücken verspricht. Prospekt und Auskunft bereitwilligst
und kostnücS. _615

Achtung!
Empfehle in großer Auswahl : 64

Aquarien , Terrarien , A-rofchhänsche«, Schild¬
kröten, Frösche, Eidechsen , Ringelnatter,

Agnarien -Fische und Wasserpflanzen.
6eorg J£i « liiiiaiiii,

Bogel , Samen - nnd Vogelfutterhaudlun g,
S Mauerstasse

linier den coulantesten Bedingung^
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

all« Arten Möbel . Betten . Pianinos , 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder , Jnftrum »nt « u. dgl. Taxationen gratis

Abhaltungen von Bersteigerun,c,l unter billigster Berechnung.

JakobIuhr, lilöbeiljauDlimt), iolüpfr 12.
Auktionator und Taxator.

Ü Billa Uhlandstraßc unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.
Näh . A . K. Dörner , Friedrichstraße 36.

Villa mit 15 Zimmern für Pcnsionszwecke mit 15—20,000 M.
Anzahlung zu verkanfen. A . 1k. Dörner , Friedrichstr. 3t.

Billa Blumenstraße mit 12 Zimmern sofort verkäuflich durch
A . K . Dörner , Friedrichstraße 36.

Billa Frankfurterstraße mit 16 Zimmern , großer alter Garten , für
120.000 M . zu verkaufen. A K Dörner . Friedrichstr. 36.

Billa Leberberg, 15 Räume , großer Garten sofort zu verkaufen.
A . 1k. Dörner . Friedrichstraße 38.

Billen in Eltville h 45,000 M . zu verkaufen «der gegen
Etagenbaus zu vertauschen. A . St.  Dörner , Friedrichstr. 36.

Billa Sonnenbergerstraße mit 12 Zimmern , mit und ohne Möbel,
zu verkaufen A . K. Dörner , Friedrichstraße 36.

Billa Alwinenllraße mit 11 Zimmern . 23 Ruthen Garten , preis«
wertb zu verkaufen. A . 1k. Dörner , Friedrichstrabe 36.

HochrentadleS neues Haus , nahe Kaiser.Friedrich-Ring . mit
2 bis 4 Zimmerwohnungen , in der Etage circa 3000 M . Ueber¬
schuß, bei 12 —15,000 M . Anzahlung verkäuflich.

A . K. Dörner , Friedrichstraße 36.
Billa Lanzstraße mit 9 Zimmern unter günstigen Bedingungen

zu verkaufen. A K . Dörner , Friedrichstraße 36.
3 -Zimm «rhauS Herderstraße, 6200 M. Miethrinnahme, für

95 .000 zu verkaufen. A . K . Dörner , Friedrichstraße 36.
Etagenhaus , Herrngartenllraße mit 8-Zimm«r-Wohnungen,

5650 M . Mi -theinnahme , Berkaufspreis 100.000 M Näheres
A . K. Dörner , Friedrichstraß- 36.

Haus Roonstraße mit Thorfahrt , kl, Wohnungen, preiSwerth ver¬
käuflich. « . St.  Dörner , Friedrichstraß« 36.

Rentables HauS Frankenstraße mit zweimal 3-Zimmer-Wvh-
nuilgen , bei 8—10,000 M . Anzahlung , zu verkaufen.

A . K. Dörner , Friedrichstraße 36.
Neues rentables Haus mit 4- und 5-Zimmer-Wohnungen in

der Etage , der Neuzeit entsprechend, rentirt eine 5-Zimmer-
Wohnung frei und 1000 M . Ueberschuß, ist zu verkaufen.I A .1t.Dörner.Friedrichstraße 36.HanS , in Mitten der Stadt , zum Abbruch zu verkaufen oder zu
vertauschen. Näheres A . K« Dörner , Friedrichstraße 36.

- OelsteinhauS mit zweimal 3-Ziminerwohnungen im Stock für
75,000 M. zu verkaufen. A . K . Dörner , Friedrichstr. 36.

Haus Ncugasse mit 2 Läden für 165,000 M. bei 15—22,000 M.
Anzahlung zu verkaufen. A . K , Dörner , Friedrichstr. 36.

Haus mit 3-Zimmer -Wohnungen , Stallungen für 3 Pferde, nahe
Emserstraße, für den scstcn Preis von 70,000 M . feil.

A . K. Dörner , Friedrichstraß« 86.
Etagenhaus Adclhcidstraße mit 7-Zinnnerwahnungen , 6700 M.

Miethlinnahme , ist zum Preise von 128,000 M . zu verkaufen.
A . K. Dörner , Friedrichstraße 36.

Eckhaus mit Laden , 4-Zimmerwohnungen , nahe der Rheinstraße,
preiswerth z» verkaufen. A . K. Dörner , Friedrichstr. 36.

Haus Friedrichstraße mit Bauplatz unter guten Bedingungen zu
verkaufen A . K . Dörner , Friedrichstraße 38.

Etagenhaus Oranienstraße mit 5-Zimmerwohnungen für
65,000 M . seil. A K. Dörner , Friedrichstraße36.

Haus mit Stallung für 6 Pferde , kl. Wohnungen sosort ver¬
käuflich. A . K. Dörner , Friedrichstraße 36.

Geschäftshaus Bleichstraße mit Thorfahrt , gr. Werkstatt und
Laden, frequente Lage, unter günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen. A . K . Dörner , Friedrichstraße 36.

Kleines HauS mit Laden Wellritzviertel, mit geringer Anzahlung
für 44 .000 M . zu verkaufen. A . K . Dörner , Friedrichstr 36.

Etagenhaus Oranienstraße , mit Thorfahrt , Weinkeller, großem
Hof, ist sofort verkäuflich. A . K - Dörner , Friedrichstr. 36.

Rentabler Eckhaus mit flottgehender Metzgerei ist bei 6—8000
Mark Anzahlung für 96.000 M . seil.

Sl . K . Dörner , Friedrichstr. 36.
Kl . Haus nahe Langgasse ist für den festen Preis von 39,000

Mark bei 4—5000 M . Anzahlung zu verk.
» . « Dörner , Friedrichstr. 36.

Eckhaus Rhcinstraße mit großem Laden sofort verkäuflich.
A . St.  Dörner , Friedrichstr. 36.

Neues Haus , mit allem Comfort der Neuzeit ausgestattet, mit
7700 M . Miethrinnahme , für 135,000 M. zu verk.

A . K. Dörner , Friedrichstr. 36.
Rentables Haus Rheinstraße unter guten Bedingungen zu verk.

A . K. Dörner , Friedrichstr. 38.
Neues Etagenhaus an der Riugkirche mit 6 Zimmerwohn»

nngen preiswerth zu vcrk. A . K. Dörner , Friedrichstr. 36.
Haus Drudenstraße mit 4- und 5 Zimmerwohuungen, mit 6 bis

8000 M . Anzahlung zu verkaufen.
A . St.  Dörner , Friedrichstr. 36.

Haus Adelheidstraße zu verk. oder zu vertauschen.
Näheres A . K. Dörner , Friedrichstr. 36.

Haus zum Abbruch Kirchgasse unler günstigen Bedingungen zu
vcrk. II . K Dörner , Friedrichstr. 36.

Rentables HauS , Doppelhaus , g-a-n Bauplatz zu vertauschen.
A . St.  Dörner , Friedrichstr. 36.

Grundstück Gemarkung Bierstadt , circa 1 '/, Morgen, gegen
Etagenhaus in Wiesbaden zu vertauschen.

A . K . Dörner , Friedrichstr. 36.
LandhanS , Haltestelle der Elektriichen Bahn , für 28,000 M. zu

verk. A . K. Dörner , Friedrichstr. 36.
HauS Westendstraße, 3 Zimmerwohnungen und Stallung , preis¬

werth feil. A . K. Dörner.
Kleines Haus inmitten der Stadt zu vcrk. oder zu vertauschen.

A . K Dörner , Friedrichstr. 36.
Eckhaus im Westcnd zu verk. evtl, zu vertauschen.

A . K . Dörner » Friedrichstr. 36.
NeueS Haus südl. Stadtseite mit 3 und 4 Zimmerwohnungen

zu verk. A . K . Dörner , Friedrichstr. 36.
NeueS Etagenhaus mit Thorfahrt und Werkstatt, füdl. Stadt»

feite, preiswerth zu verk. A . K . Dörner , Friedrichstr. 36.

Akademische Zuschueide-Schule
von Frl . «F. Stein , Bahnhofstraße 6, Hth. 2,

int Adrian ’tdien Hause.
Erste , älteste u . preisw . Fachschule am Platze f. d. sämmtl.

Damen - und Kindergard ., Berliner , Wiener, Engl. u. Pariser Schnitt,
Leicht saßl. Methode . Borzügl . prakt. Unterr. Gründl. Ausbildung s.
Schneiderinnen u. Directr . Lchül .-Aufn . tägl. Lost. w. zugeschn. und
eingerichtet. Taillenmust . incl. Futter u. A Pr. 1.25, Rocksch. 75 Pf.
bis 1 Mk. Stoffbüstenvcrkauf . 536

Billig: Größte Billig!

Masken -Lrift-Anstalt.
Empieble Damen - u . Herren -MaSken -Costüme,

sowie Domino in jeder Preislage , zu verleihen und zu
verkaufen. Achtungsvoll

Frau IJ hl mann,
746 Eckladen Bahnhof- und Luisenstraße.'

Enipfchle meine

Masken-Verleih-Anstalt.
Jacob Fuhr,

13 Goldgasse 13.
Herren » und Dnmcn Costüme in schönster

Auswahl , Dominos , für Vereine Theater-Garderobe
zu den billigsten Preisen . 753



—

Landbutter 95 Pfg p-r Pld.
bei 3 Pfd . Abnahme.

Hofqntbutter 100 Pfg. bei Ab.
nähme wie vorstehend,

«iitzralimtafeibntter 110 Pfg
b-, Abnahme wie vorstehend.
T .-B »tter (Eig. Produktion)

M . 1.30 per ' /2 Kilogr.
Molkerei

J. 6.

Einige guterhaltene, erstklassige

KMeibmasklünm,
wie : Hammond , Remington.
Blickensderser. Galigraph . Dost -c.
billig abzngeben. Näheres Schreib-
maschinen-Jnstitnt , Röderstr. 14, 1,

Gedenket der
hungernden Bügel!
Streufutter für Finke», Ammern-

Meisen, Amseln -c., richtg zu-
sammengestellt, kein Abfall , offe»
rirt 1 Psd . 1b Pfg ., 10 Pfd . M.
1.35 frei ins Haus . Samenhand,
lung Joh . Georg Mollath

Inh . Reinh . Benemann,
7 Mauritiusplatz 7. 9927

2 St . r.
t̂ ahnstratze (Front,pitz--
VT 9 Zimmer und Küche, >m Ab-

SS Schwalbacherstraffe 29
608 Telephon 60S . 742

Tmminaeiwisiirw
V I per Pfund 35 Psg . frisch elNge

liefert zu bekannt billigen Preisen troffen im

Franz Gei« , 1 1881
Schwalbacherstratze 19-

Schmerzloses OhrlochstechengratlS

Kuttel iltilGlig.
In Gntsbutter bei 5 Psd ü 96 Pfg.
Beste Süßrahmtafelbutter bei 6 Psd.

ä 108 Pfg.
C . F> W . Schwanke

Wiesbaden , 676
Lebensmittel- u . Wein-Consum-

g-schäft. Telefon 414,
«chwalbacherstratze 49

gegenüber Emfer - u»Platterstraffe.

.Alte Fensters
versch. Grütze, mit durchgehenden
Scheiben ohne Sprossen , zu verk.
Näh . Riehlstr. 3 , Mittelb ., p. 716

Herrschaft!. Villa
Uhlandstr . 16,

zu verkaufen , neu erbaut , ge-
legen in vornehmster, gesund., ruh.
Lage, mit 9 grotzen Zimmern , 2
Vorhallen , 4 Mans .. 2 Treppen-
Häusern, schöne Helle Soutera .n-
räume und allein Zubehör mit
modernstem Comfort . Näh.

Fritz Milller,
6142 Hellmundstr . 35 , Part.

Ein gebrauchter , aber noch sehr
guter Restaurationsherd wird
zu kaufen gesucht. Wo, sagt die
Expedition._ 6282
/ttne hocheleg altdeutsche Küchen-

Einrichtung , ganz neu , zu
verkaufen. Anstrich nach Wunsch.

_
/tine gebr. Federrolle zu kaufen

ges. Steingasse 36. 751

Schlechte :
Zeiten!

Billige Melle!
Eine Tasse Kaffee 6 Pfg.
Kaffeehalle Marltstratze 13.

Aepfel,
angestoßen (keine Süßäpfel ), Pfund
8 Pfg , Bismarckring 39 , P . 809

Prima KsWsel,
per Pfd . von 14 Pfg . an,
810 _ Bismarckring 39, P,

Gut erhaltener , dreiarmiger

PelrrltMlüfter
ist billig zu verkaufen

Manritiusstraße 81 link?.

Eine Halle
noch neu, aus einem aus 12 Jahre
gepachtetem Grundstück an der
Dotzheimerstraße, 16 Meter lang
und 9 Meter breit, als Lagerraum
oder Werkstatt geeignet, ist mit
Pachtvertrag sofort zu verk. 8420

Näh. Dotzheimerstr. 49._
Rollmöpse , per Stücks Pfg.

10 Stück 45 Pfg.
Sauerkraut per Pfd . 8 Pfg.

C . Kirchner
Wellritzstr. 27 , Ecke HcllmunsH

Adlerstr. 31 . 75

Sttoll stillt Slrtntn
hat abzngeben Strohhülfen-
fabrik. Weilflraße 18. 802
/Lin gut . leiche. Wagen ein. uuo
T zweispännig eingerichtet, zu verk.
Bierstadt , Schwarzg . Nr . 20 . 797
LHHIaöken -Costiime zu 2 M,
VV*  auSzuleiheu Taunusstr . 23
3 rechts. 843 _

Lange Stiefeln « ÄÄ»
billig ,« ' 810 |

kl. Kirchgasse 3, Sattlerei.
Feinsten

Medicinal-
LebertHran

sowie Hellen Dampfthran em¬
pfiehlt billigst die 9294

Germania -Drogerie von
Apotheker C . Portzehl,
55 Rheinstraße 55.

s -g?'  ut geard. Möb . m. Handarb^
1 | sd weg. Ersparniß der hohen
ALt / Ladenmiethe billig zu ver¬

kaufen: Vollst. Betten 50 bis
150 Mk., Bettstellen 18 bis 50,
Kleiderschrankm. Auss. 21 bis 50-
Commod. 26 - 35 , Küchenschr. best
Sort . 28 —38, Berticows , Hand-
arb., 34—60, Sprunar . 18—24,
Matratz . m. Seegr ., Wolle, Asrc,
u. Haar 10—50, Deckb. 12 30,
bess. Soph . 40 —45, Divans u,
Ottomane 25 bis 75, Pol. Sopha,
Tische 15 bis 22 , Tische 6 —10,
Stühle 3.00 —8 , Spiegel 3 - 20
Pseilerspieg. 20 —50 Mk. u, s. w.
Frankenstraste 19 . Bdh. Part,
u H nterh . Part . 1338

Achtung k
Herren -Stiefel Sohl und Fleck

I Mk. 2.80, Damenstiesel Sohl und
Fleck Mk, 2.—, Kinderstiefel Sohl
und Fleck von Mk. 1.50 an, sowie
alle Reparaturen zu bill. Preisen,
August Tiefer , Schuhmacher,
meister, Philippsbergstr . 15. 4870

10 gebrauchte vollständige
Betten , 6 Kleiderschränke,
Sophas , Tische , Spiegel usw.
(die Sachen sind 1 Jahr im
Gebrauch ) sehr billig zu ver¬
kaufen 9703

Frankenstraffe IS,
_ Vorderhaus Part.

Damn - Mmi » Z
amerik. Fabrik .) und ein Herren-
Tonrcnrad , nur wenig gefahren
in kompl. Zustand billig zu verk
Lui fenstr . 31 , 1., Meurer.

Papier u. Bücher z. Einstamvf.
sowie alte Teppiche kauft Fuchs
Adlerstraße 15 Gib . Bei Bestellung
n. d. Postk. komme ins Haus 236
/Lin gebrauchter Metzger- o0ei>
Vs« Milchwagen zu verk. Schier-

nerstraße 14. 4589

Aepfel!
Prima Koch- u. Tafel -Aepfel billig

Bismarckring 3 9 , P.
Telephon 2532._37.

| harzer Roller non 5 M. an
und Weibchen zu verk. Faul-

brunnenstraße 7, 3._ 784
tYjolt ). Atlas - und Grün -Pongs-

Domino u . Blumen bill. zu
verk. Fricdrichstr. 44 , 3._780
malig abzugcben ein Photogr.
rV  Apparat , 9 : 12, Oranien-

r fec 51. Lih . 1 St . l. 867
rvl >egen Ausgabe der Zucht eine

,ch.. gr. Hecke, Gesangsfchrank
u. dql. mehr bill. abzugcben. Näh.
Exped. d. Bl . _ 838
"Gebrauchter guter 9907

Rktzzki- 9 . Siili'jMjtn
zu verkaufen. Helenenstraße 12.
41 prachlo Costüme bill. zuvcrl.
O Riehlstr. 23 , 3 l. 836

Cassaschrank,
mittelgroß , in. Tressor, fast neu , z.
verk. Friedrichstr. 13. ^565

Ein Haus
mit gangbarer Wirtschaft zu
verkaufen. Näh Schulberg 6,
3 St. _ 805
/ÜL̂ iiUUt w. Glas . Marmor-
GkiiMkl Alabast., sow. Kunst-
gegenstände aller Art (Porzellan
euersest im Wasser haltb.) 4183

Uhlmann , Luisenplatz 2.

Kieiguh- und
Kartrndruterin

berühmte. Sicheres Eintreffen
jeder Angelegenheit.

Frau Rergcr , Wwe.,
* Hellmundstr. 40 , 2r.

4284
,wende sich

. . y . . , ..... Veriraun.
Frau 6 . « entrler , Dilsscldorf

/ » ankcredit, Wechseldiscont, B -7
trieb«« u . Hhpolhekcil-Kapital rc.

strneg disret in jeder Höhe. 4l32
« . Hirsch Verlag Mannheim

0 uche ein Flascheuoierkellermit Wasserleitung sofort zu
miethen. Offert , unt v . U . 754
an d. Exped. d. Bl erb. 763

'Ucht zum 1. F -vr,
nngen . möbl. Zimmer

zum Preis von ca. 25—30 Mk ..
mögt, als allein. Miether , Nähe
Taunusstr . od. Langg. bevor;. Gefl.
Off. unt . J . L . 830 a. d. Expcd.
d. Bl . erb._ 839

Wohnung SS
Zimmern , resp. Villa zu Pensions-
zwecken, jedoch nur in guter Kur¬
tage, z. 1. April z. miet. ges. Off. m.
Preisang . u . A. D. 9118 a. d. Exp.

Part

Zubehör , z. 1 . ,
soliden Miether zu vermiethen.^

Näheres 2 St.

S1 °'
gesucht.

1 Zimmer.

Friedrichstr. 44 , Part.

Vermietsiungen.
5 Zimmer

Nä b. ' Dorkstr. 3, 1.

ne

Adolphsallee 57,
schöne Hochparterre-Wohnnng nebst
Souterrain , 5 Zimmer u. reichi
Zubehör , per 1. Okt. zu verm

Näh , i. Baubureau Nr . 59. 3816

Jahnstraße 20
schöne 5-Zimmer -Wohnung nebst
Zubehör auf gleich od. 1. April zu
verm. Näh , daselbst Part . 785
iFNallnferstr . 6 herrschasrl. 5-

Zim -Wohn ., Bel Etage, 3
Balkons , Bad rc. mit reichlichem
Zubehör , zum 1. April 1902 zu
aermiethen._ _ 8275
_ 4 Zimmer _
bismarckring 14 , sehr sch.

4-Zim .. Wohtt. z. 1. Apr. 1902
ku verm. Näh. 1. Et . lks. 28269
/ ^ crd . rs,raste 13 , 2 Treppen

l tiodj, ist eine Wohnung von
I 4 Zimmern , Küche, Bad und

allem Zubehör sofort od. 1. April
zu vermiethen. Näheres daselbst
1 Trepve hoch._ 755

Pauriliusstraße7, 2Stg. 4Zimmer mit Balkon , Küche u.
ijubehör per 1. April zu verm.
Näh . im Laden, Lederhandlung

‘_ ' 581
_ 3 Zimmer

I WrtWlaße 41,
I Htb. eine Parterre - und eine Man»

saide-Wohnung , von je 3 Zim.
und Zubeh ., zum 1. April cr an
ruh ., kt. Familie für 360 resp.
280 M . zu verm. Näh . Borderh .,
2 St. _ _778

Zum 1. April
eine Wohnung von 3 Zimmern u.
Zubehör , frei U. schön gelegen, mit
Berat,da und Aussicht auf den
Taunus , für 470 M . zu vermieth.
846_ Dotzheimerstr. 69 I.

«k tzrrdrr- linü

1. Nov. 01.

Döt »irrte Zimmer.

Ojk[. . .
A zu verm. Näh . 2 St . r . 9930

reinliche Ar
&  u . Logis Bl
bei A . Leber.

3 we>Logi
2 St . l.

^rank
Xj  möb
mietheu.

Hinständ . Ar■v* mit und c
Hth. 2 St . r.

Link.

Mövl. Zimmer
ZU verm. Goldgaffe 3.
/Lin reinl . Arbeiter crl
V2« und Logis Hellmun
Stb . 2. St.  _
CY\ einlid)t Arbeiter erha!
i/v und Logis Hellmun
Vrdh . Part. _
/TKitif. mövl. Zimmer
Vs« Mann zu vcrmiethe
araben 18b, 3 St . r.
/Qinsach möbl.
IS miethen. 1
Hth. Part , lks.

sind Wohnungen von 3, 4 und
5 Zimmern mit allem der Neuzeit
entsprechenden Zubehör aus sogleich
oder spiuer zu vermiethen. Näh.
das. und Kaiser-Friedrich Ring 94,
Part. _ 9793
/ »örnerstrastc 7 ist eine schöne
U 3-Ziminer -Wohiiung u. Bade-
cabinet u. allem reicht. Zubehör a.
1. April zu vm. N . Part , r . 752
^»brauritiurstraße 7. 1 Stg . 3
J » * Zimmer mit Balkon , Küche
und Zubehör per 1. April zu verm.
Näh . im Laden, Lcderhandlung.

'_ 582

Neubau Rooiljllche 20,
Vorderhaus , 3Zimmer -Wohnungen
mit reicht. Zubehör auf sofort
oder 1 . April zu vermiethen.

Näheres Baubüreau Bülow«
straße 2, Part . 9965
^R?icubau Noonstraste 20,

Hinterhaus , eine schöne
3 Ziminer -Wvbnung auf sofort
oder 1 . April z» vermiethen.

Näheres Baubüreau Bülow-
straße 2 , Part . 9966
( ^ errschaftl. 3-Zimmcr -Wohnung,

nächst d. Kaiser-Friedr .-Ring,
mit reich!. Zubeh . per 1. April zu
verm: Näh . K , Münzner , verl.
Riehlstraße 23. 733

E . Wohn., 3 Z ., Kch. u Kll. a.
d.Land , Pr. Auss .a Rhein » .Gebirge.
prcisw . z. vm. Näh . Erped. 8231

Dotzheim , nächst den, Bahn-
Hose, sind 3 Drei -Zimmer-

Wohnungen , neu hergcrichtet, zu
vermiethen, eventl. wäre auch das
ganze Haus mit naheliegendem
großen Garten zu vermiethen,
per sofort oder später. Zu er-
ragcn hier 8894

Roonstraffe 12 , I
Wer 2 Zimmer.

betheiligt sich zur Uebernahme einer
Ziegelei »nt Riiigosenbelrieb in
Wiesbaden. Anfrage unter W.
SB. 20 7 3 an Exp 29

Kielmlherillujze 19
sind auf 1. Januar 2 Dachzimmer
zu vermiethen. 273

1 ' Stock links. __

<i1 k- aurit >uS,tr . 8 , 2 l . k. anst.
GeschästSfrl. Th -il an gut

>H1cro, »raste
Zimmer a

zu ^ erinicthen,

mit Kost-zu verm.

O'
und Logis.

<7̂ reundl . Mansarde , am liebsten
'Ij  unmöblirt , aus gleich od. später g/411
zu verm. Walkmühlstr. 32, ParL ^

Walramstraffe » 7 , Pt-, konn
reinl . Arbeiter Logis erh. 1684 ^
orrVeftenbftt. 3, 1 St . 1., erhalten jg

junge reinliche Leute Kost
und Loqis. 360
»Lraldstraffe 50 , 1 Snege,

„löblirtes Zimmer billig^zu
vermiethen. 754 -»„ag
atlciiriOftf 14 , 2 St . erh.

ein anst. junger Mann sch. j » —
Loqis m. K. 795 Ul
/Out möbl. großes oder kleines

Zimmer zu vermieth. Müller,
straße 4, Part . Daselbst billig T
Miltaqstisch 9569 Scel
4A junge Stute können gm mövl. ffnd

Mansarde mit 2 Äetien erh. wre
Näh . Wörthstr . 13. 9914 grosi

Zwei bessere junge Lenke erhalt
hei anständ . Familie gr. gut mbl . ^
Plans , mit 2 Betten R . Exp. 5560

Käden.
Urthott v>it od. ohne Wohnung »
KUllkit per April zu vermiethen
Saalgasse 4/6 . 546

Men Wchelsbers 4,
Preis 400 M ., per 15. Januar
zu vermiethen. Näh. Riichels-
berq 30, Friseurladen . 599
h> »7 oritzstraffe 7 , gute iö--
«VI schästslage, ist per sofort
ein Laden von 30 qm Boden-
fläche zu vermiethen, mit direkter
Kellerverbindung . Ladenzimm-r,
modernes Schaufenster, elektr. Licht
oder Gas . Näh . das. im Bür . 8830

Laden , frild) gebrochen, per
15. Jan ., auch auf spater zu verm
6949 Walramstr . 27.

| | Kaden
" Bl mit zwei Schaufenster, ca. »

1 I 34 Q .-Meler , sowie ein
I G Laden mit Ladenzimmer.- 5 S ca. 50O.-Meter, nebll l

, W W Soulerain per 1. April 1902
« 8 billig zu vermiethen.

1 8 8 Näheres bei 9762
2 i 1 Wilhelm Gerhardt,

3 Mauritiusstr . 3

, Werkftätten etc.

? Stallung
n jür 1 und 2 Pferde , auch einzeln
- für 4 Pferde , auf 1. Januar zu
I7 vermiethen , auch Lagerplätze vor-
2' I Händen. Albrechtstr. 40 , 2 l. 398
— I (̂ Ltallung für 3 —4 Prerde
t- I nebst FuUerraum und Re-
>' mise, mit und ohne Wohnung , zu
1 I vermiethen ■

r- | 827 Aarstraße 20.
"o 1 ^ <erderslr. 26 Werkstatt oder
8 I Lagerraum , s. hell, ea. 120 sin
1 I Qu .-Mlr . groß, ev. mit Stallung , un

gr. Hofraum , sof. o. spät. z. verm. Ge
46 I 587 Ha
cl- I ^ (tallung für 3 dis 4 Plerde , vei
34 I Heuboden, Halle, mit und
zu I ohne Wohnung , aus 1. Januar zu
H.  vermiethen Ludwigstr. 6. 9563 „
ia I FHiörnerstraffc 9 , 1 , zwei Di
4, « ’• - Keller , ca. 50 Quadr .-Mtr fl
23 1 zu vermiethen. 6534 As
ist. schwalbacherstr . 55 ' st -,n A.
ut I heller geräumiger heizb. Raum ■£
cn als Werkstätie oder Lagerraum z. S

1, Oktober zu vermiethen. Näh ^ «
h, | Borderh . 2 St . 666o
ein <? Vür Kutscher od . Wascherct-
93 besitzer . Kl., säi. Haus »nt
„c Hof, Stallung u. Garten billig w
™ verkäuflich event. per 1. April ver-

miethbar . Max Pfeiffer , Feld- ^
en) I swaße 27,1 . l. 832

17. Jahrgang. Nr. 11.

neben der Walhalla.

Ausgestellt vom 12. bis 18. Januar:
S . CyeinS:

hochintereffante»

Abonnement.

/Linsach möbl. Parterrezimmer an
>2- 1—2 anst. jg. Leute zu verm.
Oranienstr . 3, Part . 359

Ollnuenftratze 31. 2
gut möbl. Zimmer mit und ohne
Pen sion an Herrenzu verm.

'renndl. möbl. Zimmer zu verm.
I Monat 12 M . Niehlstraße 8,
Hth. 3. Stock bei Müller . 682

Ein eins. möbl. Zimmer an 1
od. 2 anst. Leut- zu vermiethen.
Näh . Römerbcrq 23. 1 St . 8786
t) anständige Arbeiter erhalten b.
^ Schlafstelle
408 Roonstr . 10, 3. St . r.

1 ein eieg. möbl.
Zimmer billig

zu verm., evtl. Pension . 723
cdanstr. Io ! Borderh. 3

erhält ein reinl . Arbeiter
Logis. 766
^kchivalbacherstr . » 7 ein möbl
W Zimmer auf gleich zu verm.
Räb . Bdh. 3 St . Ikr._703

reundl . möbl. Zimmer mit
separat. Eingang zu verm.

Schwalbacherstr. 71, 2. St . 759
iLchulg . 17, 2 r . e. möbl. Zimmer

in. Kost an zwei b-ss. junge
Leute zu vermiethen._702

tcingaffe 39 1 r. erh. anst.
Arbeiier Kost >i. Log. 9897

/Lin junger Mann kann
VL -' Theit an einem Zimmer Hab
Walramstr . 37 Plr , 8083

our , ADDUd. Preis
I rfM“S£', I'ose«jeder , der an
lldeM„f 0Tgen soIoh er LasterI leidet.  Tausende verdankenr
l *f^ iSelbe" ihre  Wiederher- |
1di , v" 8'.Z" bereden durch II das Verlags .Majtazin
■-zF?ipf 1F’sreu“>«rht /|änXcg. dUr0hjed6Euoh' j

iMi

Rttlle Gelegechkit.
Große, leistungsf ., aus-

Möbel jeglicher Art,
komplette Betten,

Offerten werden durch Vor-

822/37

Wie WtWblaleü

Radebeuler
Theerschwefel-Seife

3775

850 ILIeschästsraum . geeignet für
—!— | Werkstätte eines M alers,

Lackirers, oder Tapezirers . sofort
zu vermiethen. Die Räumlichkeit
liegt aus der Sonnenseite und war
bisher ein photographischesAtelier.
Evenk. ist e. 3 -Zimmer -Wohnung
im Vorderhaus mit zu vermiethen.
Näh . Althen , Wcstciidstr. 21 , 21707

VMM
von 200 Mk. aufwärts erhalten
Personen jeden Standes zu 4 , 5,
6 Proz . ». leichtere Quartals -Rück¬
zahlungen vermiklelt durch A . M.
LiUrincz &  Ci ©., protok.
Handelsgesellschaft u . ^ dld-
agentur . Budapest , Kesk-
kcmetcrgaffe 4 . — Retourmar-e
rwünscht._ _ _ 43‘J5
qtlcnt . Etagenhaus m. Thorsahrl

und groß. Werkstätten, gegen
Grundstück, an Dotzheimer- oder
Schiersteinerstr. belegen, z. tauschen
ges. Agenten verbeten. Offert , u.
R . M. an die Exped. d. Bl . erb.

799

Kapital.
35—40,000 M . von I» Zins-

zahler (an erster Stelle ) z. Ausbau
eines Grundstücks v. 300 Qu .-Mlr.
in Mainz ges. G-fl. Offert , unt.
K . 0 . 51 a» die Expedition des
Wicsb . General -AnzeigerS. 782

Parlsnctbödcu
:rden gereinigt und gewichst bei
Fr . Luders , Frotteur,

(7 Nlatternr 2 £

Pariser
Gummi -Artikel,

Frauenschuh sowie alle NE
heilen in anliconceptionellenw!»' i
teilt rc. in der Parfüm. -Handl . v°» !

VH.  Sitl/bach
90_ Sviegelqaffe 8.

iranzös. Unterricht z. b. Pi -̂
nach leichtfaßl. Methode SM

gaffe l , 1._ IT
iLlementartehrer , pr . Zeugn ., er
vl Violin- u. Klavierunterr , sowv
Nachbülsestundcn in allen Fächtj 1
per Sld von 50 Pfg . an . A
u. 3. ll . 12 an d. Exped. d. ^ .

.amen-Busnahme jeder Zeit u
strengst. Discr . bei HebanA

K. Mondrwn . Walramstr . 19,

Wäsche 5^ Bügeln w.
Geisbergstr . 13 . D . l.

Berühmte Karteudeuter ^ ^
Seerovenstraffe Nr-

717 2 .kith ., 2 . St . l-̂ .

Msufmsllll
Anfangs 30er Jahre , sucht b-h^
Heiralb die Bekanntschaft
kath. Mädchens zu machen. J

Offert , unter T . H . 803 ^ i
die Exped. d. Bl . erb. -

parlchitti L ..7S
Direktor Kosub , Gr .-Lichi" 1 ^
Steinäckerstr. 4,
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